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Einzelpreis 180 Mart. 
ZR Loda ohne Zunekcung wonatlich 2200 vay. 
mtt Zuftelung ins Haus wbeentl. 800 vit. 
und monatl. 8200 Mi. burch die Pof bezog 

monatl. in Polen 3200 t. 
die aeſ Anzei —ãe eregeſpaltene onvareillze ile Mart. 
Neklamen die ⸗geſpallene Monpareiligeile? 
800 , Eingeſandis iw lokalen Teue 1I00õ Vi 

die Korpuszeile; ilt das Ausland 2u⸗ 
uſchlag; für die erſte Seite werden id/ do 

turoya auf abſchuſſiger bahn. 
Inmitien aller kurzſichtigen Volitik, wie ſie die 

aroßen Staats mäuner zum Verhärgnis der Völlker 
ECuropas noch fort und fort treiben, iſt es der ehe⸗ 
malige italieniſche Miniſterpräſdent Francesco 
Nitti, der mit klarem Blick die Lage überſchaut 
und ſeine warnende Stimme immer wieder er⸗ 
hebt. So ſchreibt Nititi unter dem Titel „Die 
wad ſende Urordnung in Europaꝰ neuerdings im 
„Berl. Tabl.“ über die gegenwärtige Loge. 

„Nach langer und obieltiver Vrüfung“, ſo er⸗ 
klaͤrt er, habe ich die Ueberzeuꝛung ewonnen, 
daß ſie Friedensveriträge Europa 

mehr zermürbt baben als der Krieg 
Vor allem haber ſie es diskreditiert“. 
Oefterreich, Ungarn und Poloen haben 
faft keine Währungen mehr, die in den inter⸗ 
nationalen Bezlehungen eine Rolle ſpielen. Jitt 
lomme auch Deurtſchland an die Reihe und 
gehe hem Ruin entgegen. Edenſo ſeien ale aus 
dem Krieg hervorgegongenen Laͤnder mehr oder 
minder übel daran. „Wenn dies alles innerhalb 
gewiſſer Grenzen zu erwarten war, ſo muß man 
zugeben, daß die Lage an ſich erſchwert wurde 
durch die den beſiegten aufgenstigten Beding ingen, 
die den Zweck verfolgen, ſie in ihren Lebens 
bedingungen zu ireffen.“ 

„Heute iſt die Reihe an Deutſchland, das 
binnen lurzem kaum mehr imJande ſein wird, 
irgend etwas aus dem Auslande elpzuführen. 
Sill es auch in Zu'unft die unenibhrlichſten 
Robſteffe begie hen, jumoi jene geringen Mergen 
engliſche Feh bie e ſur die Erhaltung ſeter 
Heuptint uftrin ancht, welche die Schwerinduſirle 
ſeiner alen Fein — und an ſich reihen 
wöchte, ſo wird Deutſiand ſelne Kaäufe im Au- 
lande aufs duherſie bdeſchränken müſſen. Die un⸗ 

te Anwendung ded Vertreges die Deulich⸗ 
erlegten großen. Au die Avbflöſung 

tigen Orga und der Ruin 
dieſelbr Repar alionstom 

io rem Verart 
—X ur — —— der 
Abege laſſen Deutſchland dem 

arunde zulreiben — hat Deutſchland alle 
beweglichen Güter, die Kolonien, bie Handele- 
chiffe, 10 Proj. des Aderbobend, ein Duttel der 
Foble, das Zink. das Bie die Vottaſche uſw. genor men. Nachdem die Sieger ſich des Eigen⸗ 
tums der Deutſchen im Auslande bemachtigt und 
die Handel? orgoniſatlion Deutſchlauds geri tnmeri 
batten, trochteſen fie danach, der ganzen inaeren 
Handel durch eine Reihe vexa'oriſcher and wideg 
ſinmiger Maßregeln zu lähmen. 

Für die wmilitäriſche Beſezung durch Welße, 
Branne, Gelbe und Schwarge muß Deutſchlanb 
Summen augeben oder hat ſie bereits aud⸗ 
gegeben, die Frankreich und Italien nicht an die 
Vereinigten Staaten von Amerila und Groß⸗ 
britannien zahlen konnen, nochdem man unver⸗ 
nünftiae Entc adigungen beanſprucht bat un'er 
dem Titel ſxieasteparationen“ die gegen alle 
Veriraͤge die Kriege penſtenen und die während des 
Zrieges bey hlten Subſit ien umſchlief en So hoi 

der Martfturz immer mehr verſchärft. 
.VDielelben Finanzgruppen, die eine große Zahl 
Blaͤtter beeir fliſſen vud wabrend des Krieges den 
berũchtiglen Lagenfeldzug iber die Greuel der 
Deutſchen eroͤffneten deren Lieblinge beſchaſftloung 

beſt den hälie, den ſtindern der e oberten 
Diblete die Hanbe abzuſo neibden, während nach 
der Ftiedensſchluß kein einziges Kind mit abge⸗ 
hanenen Handen gefunden wurde — dieſelben 
— verbreiten heute die Hehanviung, 
ahß Deuiſchiand burch den Ruln ſeines Geibes 

gewinne, daß ſeine Indultrie aus bemeiben 
Grunde anfvie Wenn bdie moie aes ſis 
dit Um ſſenheit verbindet, deum ſie in ber Er 
findung ader Lao⸗ keiae Grenzen. Immerhin 
wuß man ſehr id icht ſein, ſolche Sqh uſſe gu 
zieh nm die nicht nur far die Anſeliſen. ſonbern 
zuch fär die geſunde Vernunft beleidigend fiad 

Dabnhelt n, die dentſchen Induftruellen fürch⸗ 
ſelbft um no h ſo hohen Breid zu ver⸗ 

kavfen denn He wiſſen nicht, ob die weitere Ent 
dertung der Mark ſie 
diry, da⸗ ſc Fortſetzung der Produ'tion not. 
wendige Minimum ven Robhoffen imzuloufen 
SIn ſolgenden wein num anf die werhalto iſe 

Iſtlichen Länder hin Tie Tſchechdflo⸗ 
Zekei, erblcinh ute in der Beſſerung ſhrer 

aluta jaſt eine Geſahr, da ſie die Lage ihres 
dden und ſomit auch ibrer Produkzion mehr 
Ind Dehr vexichlechtert Volen, Rumanien 
den GSrieseniaud ienden gleichalls un:er 
130atn ureverbältniſſen. Bon den 
348 lionen Benmohnern Guro 
aca daben heute etwas00o Miltio- 
zit * noch minimale Kaufkraft, 
—8 aAternatienale Solibarirät R 

— xnd das ganze ernropaiſche Iafia Tebeun'nin nttaglagilra 
AU 

nicht außerftaode ſ zeu 

Eodzer 

ab. Dasſelbe gilt auch von der Lige der 
„Siegerlãänder“, und Frantreich und Ita⸗ 
lien, die ſtarke Defiſiis haben (Frankreich hat 
trotz ſelner weit größeren wirtſchaſtlichen Hilfs⸗ 
queſlen eiue viel ungeordnetere Finanz), müſſen 
allin Ernſtes an ihre preläre fiaadielle Lage 
denken. Es iſt nicht wahr, daß Europa geord⸗ 
neten Zuſtänden eutgegengehe. Inſolge der Repa 
ralionspolitik. der ſchlechten Verträge uund mehr 
noch drer Art ihrer Anwendung iſt Europa in einer 
noch ſchlimmeren Lage als am Taze nach dem 
Kriege und von wahrer Sicherheit weit eniferni. 
Daß man Deutſchlands Handel und Produkftion 
abſichllich zerſtött hat, wird den Siegern bald an⸗ 
nähernd denſelben Schaden briagen wie den Be 
ſteglen.“ 

Amerika wäre nach Nittis Melunng im⸗ 
ftande, wenn es energiſch mit dem Gewicht ſeiner 
ganzen Macht eingreifen würde, den Weg der 
Wle derherſtellung zu verlürzen und weniger dor⸗ 
nenrelch zu geſtalten. Aher der italiegiſche Stcats⸗ 
mann hofft, daß auch in Surona die Er 
kenninſs der begaugenen Fehler derchdringen wird, 
und ſchließt jeinen eindrucksoollen Aufſatz mit den 
Worten: 

Auch die vom Haſſe am meiſten umdaflerten 
Gelſter beginnen heuie einige Grundwahrheiten zu 
erdennen. Oeſterceich, Deutſchland, Itallen, Frank⸗ 
reich ſind deine verſchiedenen Erſchelnungen, ſon⸗ 
dern nur vriſchiedene Phaſen einer und derſelben 
Erſcheinung; alle werden in verſchledenen Perio⸗ 
den denſelben Weg gehen, ſolange die Lebens⸗ 
bedingungen nicht wieder normale werden und 
das tödliche Mißverſtändnis der Reparationen 
mit ſeinen Oktupationsheeren dle Beuehnngen 
zwiſchen den Vö.rkern vergifien und immer neuen 
Haß gebaͤren wird.“ 

„Der Friede iſt entſetlicher 
als der Krieg.“ 

Freitag den 17. November 1922 

Der daniſche Politiker Chriflian Revent⸗ 
low bielt fürzli b, wie die in Odenſee erſcheinende 

Wien, 16. November. Mat.) Die 
Neue Freie Preſſes meldet aus Bertin: 
Die 5sSührer des Zentrums gaben 
dem Reichspräſidenten gegenüber die Er— 
klärung ab, daß ſie keinem ihrer par— 
lamentariſchen oder außerparlamentariſchen 
Mitglieder erlauben würden, die Bildung 
eines neuen Kabinetis zu übernehmen. 
fingeſichts deſſen kommt die KCandidaiur 
des Oberbirgermeiſters von Köin, Dr. Ade 
nauer, nicht in Frage. die ſozial- 
demokratiſche Sraktion lehnt die 
Deſſignierung des Kanezlers gleichfalls ab. 
fillem finſchein nach wird noch heute der 
Vorſchlag zur Uebernahme der Regierungs- 
bildung irgend einer Perſönlichkelt gemacht 
werden, die außerhalb des Reichs— 
tages und ſogar außerhald der 
Pparteien ſteht, die jedoch eine ge⸗ 
nügende politiſche futorität deſitzt. Der 
neue Kanzler hätte in ſolchem Falle kein 
Koalitionskabinett, ſondern — wie man 
hier ſagt — „ein großes Kabinett der 
Talente“ zu bdilden. 

Ueber die leßten Verbaudlungen — 
Erweiterung der Koalition durch Eintrint der 
Denlſchen Golkepartei, deren Miß inzen dans 
mium Rüdtritt dee deutſchen Kabinette 
fühe te, wird noch ergäpzend mitgetellt: 

Die Kreiſe hate ſich am Dier dtag abenb in 
einer Weiſe zugeſoitzt, daß kdaum ein Ausweg 
wehr zu erſehen war. Die Verhaudlungen des 
Neichdkamers mit den Sorialdemokralen einrſelts 
und der buͤrgerlichen Arbeitsgemeinſchaft, beſtehend 
aus Zentrum, Demokraten und Deulſcher Velts 
pariti andererlelis, batten am Vorab ud noch die 
Moög lichkeit eines Weiten ſpinnens des Verband⸗ 
luv gefadens er zeben. Der Reichtkanzlir batte 
am Montag ſchon den Parteien angekündiot, 
deß ein Echeitern der von ihm beabſid tigten 
greßen Koalitien ſeinen Rücknritt zur Folge 
hbaben würde Juſolgedeſſen haben die Sozial⸗ 
demokraten ſich an dieſem Tage noch nicht ent 
ſch'i ßen Bnnen, alle Brücken abzubrechen. 

Am Dienstag fand eine gemeinlame Beſore⸗ 
chung der Vereinigten ſozialdemokratiſchen Partei 

die kabineltokriſe in deutſchland. 
Zeutrum und Sozialdemokratie lehnen die Uebernahme der Kanilerſchaft 

ab. — Schaffuug eines „Großzen Kabinetts der Talente“? 

Zeitung „Fyns Venftreblad“ mitteilt, in Skatrup 
auf Fuͤren einer Vortrag, iun dem er ſich mit dem 
Verſaillexr Vertrag und ſeinen Fol— 
gen für Europa beſchäftigte. Er nannte 
dieſen den Ruln Europas“ und einen „großen 
Schwindel“. Beſonders verwerflich erſchien es 
ibm, daß man eiren Teil des großen deutſchen 
Volkes Ler Vergewaltigung preisgegeben habe, 
ohne daß dieſes fich dagegen wehren könne. Re 
ventlow ſaßje ſeine Anſicht über den Verſailler M 
Fertraa zum Schluſſe dahin zuſammen, daß der 
„Vriede entſetzlicher ſei als der Krige“s. 

Die neue Karte von Europa. 
5 Großz nãchte, 5 Mitfelmächte, 8 kleinere Staater, 

Norbſtaaten und Neine Staaten. 
Der Weltkeleg hat die Kerte Europas gänzlich 

verändert, die Zahl der Monarchien hedeutend ver⸗ 
mindert, die Zaul der Republiken bedentead ver 
mehrt. Dem Flächeninhalt und der Bewohnerſchaft 
nach zaͤhlt, einer neuen Publikatlon zufolge, Euopa 
fünf Grohmächte: Rußland, Deuiſchland, Ena⸗ 
land, Frank:eich, Italien mt zuſammen 6130300 
Quadrat⸗Kilometeen und 209 Millioven Bewohnern. 

Mittlere Staatengebilde gibt es 
ebenf alls fünf und war die Tſchechoſlowakei Jazo⸗ 
ſlavien, Polen, Rumãnlen und Spanlien mit 1881300 
Quabrat/Kilometern und 94 Millionen Ein wohnern. 
Dazu lommen acht kleinere Staaten: 
Defterrelch, Ungara, Bulgarlen, Schwein, Belglen, 
Holland. Griechenlond und Portugal mit 630 200 
Quadrot Kilometern und 49 Milllenen Einwohnern, 
ferner die Norbſtaaten, Schweden, Norwegen, 
Dänemark urd Finnland 1248 3800 QuadratKilo⸗ 
meſern, aber nur 16, Millonen Einwobnern 

ESchlieklich ſehen wir in Enropa noch eine Reibe 
kleiner Staatengebiloe vwie Albanien, 
Danzig, Loxemburg. Monako, San Morlno, Lichten⸗ 
ſtein, Andorra, das Memelgebiet, das Saargeblet, 
Zara und Fiume. 5. 

Die Stadoten der Kleinen Enytente bedecken ein 
Ar⸗al dou 707 000 Quadrat⸗Kilometern mit 44 
Milllonen Einwohnern. 

und der Deutſchen Vollspartei ohne Zurehurng 
dea Zentrums und der Demokraten beim Reichs⸗ 
kanzſer fiatt. Man hatte auf eine direkte Aus⸗ 
ſprache der beiden grundſätzlichey Gruppen außer⸗ 
ordentliche Hafft ungen geſezt. Von den Sorlal⸗ 
demokraten nahmen der Reichswirtſchafteminifler 
Shmidt,. Hermann Müller und Deittmann an 
der Beſprechung teil, von der Deutſchen Vollks⸗ 
vortei Streſemann Becker⸗Heſſen und 32pp Der 
Reichzskanzler erkiärte nechmals, daß er im 
Falle des Mißlingens der Einigung zwiſchen So⸗ 
Raldemokroten und Volkspartel ſeine Demiſ⸗ 
ſfion geben wüurde. 

Am Abend wurden die Beratungen aulqe 
hoben und die Sozialdemokraten ber'efen 
ſofort eine Sizung ihrer Reichstaadfraktien eip. 
Dieſe beſch oß mit großer Mehrhelt die Erwei— 
terung der Reglerungẽkralition durch Einbeziehnna 
der Deutſchen Volſepartel Abzuleinnen. Demit 
erſcheint der eydgultige Beuch gegeben. 

Um Ol /, Ubr abends trai dae Reichskobinett 
unter dem Vorſitze des Reichtkanzlers Dr Wirib 
zu einer Sitzung zuſammer, deren Ecrgebunis 
dann der bereits geflern gemeldete Geſamt˖ 
rücktritt des Pabinetiß war. 

Was von dem „Reichskanzler⸗ 
Attentat“ übrig bleibt. 

Ber lin, 14. Nodember. Wie die „Neue 
Berlioer“ hört, iſt damit zu rechten, daß ver im 
Zuſammenhange mit dem qepiwien Attental“ 
aaf den Rerchekanzler Tr. Wirib Verbaeteie, ein 
wifſer Schulz aus Osnabräci, wieder aut der 
Haſt entlafſes wind, da es ſich aufche end an 
einen geidig minderweriligen Menſchen 
handelt. Anm. der Schriftleitgung. Und darum 
mußte das ganze destſche Volt vom Reicheta zoinai 
auns ia eine E regang de racht werden, mßlen 
die Telegraphen ardeiſen, um dieſe Sen aoa 
nachi icht in alle Länder der Erde zu t agen! 

Verlauf und Teilergebniſſe der 
engliſchhen Wahlen. 

LEondon, 16 Neewber. (Pai.) Die Bablen 
nahmen in oarz E gand einen ruhigen Ver⸗— 
lauf. In Landon eilten den gauncen Taz 
lanag ganzc Scharen von Wähſern zu den Wahl⸗ 
urnen. Eine intereſſinte Erſcheinueg der oegen⸗ 
wärti en Wah'en war der uagewöhnlſch E fer, 
mit dem ſich die Frauen an den Waͤhlen be 

J 

Erichemi mit Anſsuahme der aachd Sonn⸗ 
tagen folgendesn Tage: taalich ſrũb 

Schriftleitung und Geſchäftaftelle 

Voſiſcheb Konto 60 69. 
———— e gung o verrung 
Zezieher keinen Anfvruch aufNachlieferung der 
Zeituug oder dtückzahlung des Bezugspreite x 

Eigene Vertretungen in: 
Aexandrow, Bialyſtotl, Cheſm. Kaliſch Kolo 
konflentynow Livno. dbabianice —5 
Sodnawice. Tomaſchow, Turet. WMoeil 

Zdunſta⸗Wola, Zgierz uſp. 

teiligten, die —ã — Urnen ſchritten. 
um zum erften Mal von dem Fra l 
— uu machen. nenwah recht 

ondon, 16. Nodember. (Pat.) Nachh d 
erſten Meldungen, die bis 10 uhr No 32 8* 
get offen And, ift das Wahlergebnis X 
London folgendes: Die Konſervoniven erhielten 
37 Mandate, die Nuionalliberalen 5. di⸗ unab⸗ 
bängigen Liberalen 8 und die Arbeitapariei7 

ar date. 
LZonudos, 16. November. (Pat.) Nach den 

bieherigen Feſteſellungen wurden in ganzen 189 
Konſervatioe, 68 Arbeltsparieiler, 2688 abhan. 
gige Leberale, 22 Natlonolliberai- und s Vertreter 
der Doower Gruvve gewaͤhll 

London, 16. November. (Pat.) Berech⸗ 
nungen der „Daily Newas zukolge haben die 
Konfervalicen 27 und die National 
liberalen 16 Mandate verloren, die Ar, 
beitspartei dagegen 86 und die Unabhän⸗ 
gigen Liberalen 10 Mandate 

Lonudon 16 November. (Pat.) Wie aus 
Olasgow gemeldet wird, wurde HJonar San 
zum zweilen Male mit eine Stimmenmehrheit von 
2514 Stimmen gewählt. Asquith wurde mi 
einer Mehrhelt oon 818 
Auf er dem find Hoare, Mack Dangr, Mond, 
Stanley, Leßlia,. Wilſon, Wolpunb 
Bappy gewählt worden. Die bieherigen An- 
gaben dezieben fich hauolſächlich auf die Sladi, und Induſtrie be irke. 

ZSoudon. 16. November. (Pat) Bei den 
Waihlen cxeignete ſich kein einziger 381. ſchen fall. Die Wahlergebn'fſe —RB 
Publikum mit OHilfe von Licht; eklameapparaten 
betanntigegeben 

Günſtige Ausſichten für die 
Pariſer Vorbeſprechungen. 

Neive Zinderniſſe für das Zuvaundekommeniner 
pſigen Ei idung. 
16. November. (Vat.) Geft 

Überreichte der englilche Votſchafer in 7 
Hardinge, Pofucars eine ð 
welche eine Aufie hlung der jenigen Punkle entheli, 
ůber dle vach Anficht der engliſchen Regierung noch 
vor der Lauſanner Konferenz eine Slnigung 

Lon dv⸗, 

der Verbündelen zußar de kommen müßte. ſalls 
RPolncars6 ſich den Anſichten Englanbe anſchliehen 
ollte, würde Cur zon Freitag oder Somabend 
in Paris eintreffer, von wo ans er noch einer 
Belſprechunz mit dem franzoͤſiſchen Miniferpräſibdenten 
ſich zuſammen mit dieſem aach Smſanne beqeben 
wũr de. Die heutige Augabe der imes“ be 
faäͤtlgt die Nachricht, wonach gegenwärlia ein leb⸗ 
bafter Meinungkausſfauſch zwiſchen 
Londonund Paris ſtatifiadet. 

Par ie 16. November. (Vat) In den 
Mongenflur den befaßte ſich Poincare mit ber 
enaliſchen Dentſichrift. Gefßern ließ der 
framdfiſche Premierminifier die engliſche Regierun 
benacht id tigen, daß er in der er gliſchen Der kſchriſ 
nichns finde, was den Ziſtandetommen einer 
2ofändigen Sinigung hinſichlih der 
Richtlinie, an die ſich die eugliſche und franſi che 
Delegation auf der Lauſanner Konferem zu halten 
hatten, hinderlich woͤre. 
es ficher zu ſein. daß Curon am Soanobenb 
in Varis eintriffen und mit Poiucaré konfe⸗ 
rieren wird. 

Lor dou, 160. November. (Pat.) Timea“ 
ſchreibt, daß die frap zöſiſche Regilerung 
eine Verlezurg des Nudonia⸗ Ablommeas durch di⸗ 
Türken in leinem Falle bulden würde und berei 
ſei, elwaigen Uebergriffen der Kemaliſt n unter 
Anwendung von Vewait enigegenmte⸗ten. Daus 
Bliatt verſichert, daß Jialien deaſelben S. andpanii 
einnehmen werde. 

Ismed Paſcha in Paris. 
Ween, 16. No⸗ember. (Vat.) Meldangen ber 

„Neuen ſtreien Prefſer“ zufolge ift Jawmeb Pa⸗ 
ſcha in Parin elngeircffen, wo er bereiis von 
Potncears empfangen wurde Im Verlaufe des 
heutgen Tages gebdenktt Jſmed VPaſcha noch mil 
Irruchla Bonillon und anderen Verſönlich⸗ 
Jeiten zu konferleren, woxauf er wieder pach La n⸗ 
ſa ane abreiſen wird. * 

Pa is 16 Nevember. (Vat.) Waãh 
Unterreduog mit Ismed Palcha entſchuldigte 
fich Voi ené im Namen der Verbündeien bei ihm 
wegen der Vertacung 
Jomed vValcha erklärte, daß er die Grüünde zur 
Vertaaung der Lauſanager Kenferenz wohl verſſehe, 
er wies aber darauf bin, dat eine wertere 
Vertagung im höchſten Grade unange⸗ 
bracht ware. 

Betrikauner Straße 8s6. Tel. 686 

Freie Preſſe 
Verbreitetſte dentiche Tageszeitung in Volen. 

CCC Jahrgang. 

gewonnen. 

Stimmen gewählt. 

er tichrif 

Angeſichts deſſen, ſcheint 

der Larſaaner Krnfererz. 

— — 

end der 



—III 
Der vorausſichtliche Völker⸗ 

bundskommifſar für Oeſterreich. 
Wien, 16. November. (Pat.) Die Korreſpon⸗ 

denz Herzog meldet, daß die Reglervng in Wa⸗8 
ſhingion ſich gegen die Ernennung des amerikani 
ſchen Sachverſtändigen Boyden zum Völkerbunds⸗ 
kommifſar für Oeſterreich ausgeſprochen habe. Aus 
dieſem Grunde kommt ſür dieſen Poſlen die Kan 
didatur des Burgermeiſters von Rolterdam, Zim⸗ 
mermann, in Frage. 

Das Schickſal der Danziger 
Werft und Eiſenbahn⸗ 

hauptwerkftätte. 
Die Vexhandlungen über die Danziger 

Berft und die Eiſenbahnhauptwerk⸗ 
ſtätte, die ſich unter der Eirwirlung des ge⸗ 
waltigen Sturzes der dentſchen Mark ganz außer⸗ 
ordentlich ſchwlerig geftaliet haben, ſind am 
9. November in Lonbon zu Ende geführt wor⸗ 
den. Der Vertrag über bie Gründung einer 
Attienaeſellſchaft zur Fortführung der 
Betriebe wurde unlerzeichnet. Die Geſebſchaft 
ſelber ſoll durch einen Att der Danziger Geletz⸗ 
— 5 — konſtituiert werden. Die Firma der Ge—⸗ 
ellichaſt wind lauten: International Sbip- 

buildung and Engineering Compiny Dapzig 
Danziger Werſt und Eiſenbahnhauptwerkſtätten⸗ 
Altien⸗Geſellſchaft Danzigh. Der Sitz der Geſell⸗ 
ſchaf! wird Danzig ſein. 

Ueberfall auf eine italieniſche 
Abordnung in Sſowjetrußland. 

Nom, 16. Nyꝛbember. (Pat) Die Telegra⸗ 
phen Kompagnie“ meldet: Wie italieniſche Blätter 
aus Moalau erfahren, iſt die italieniſche Ab⸗ 
ordnung, blie ſich von Modkau nach Odeſſa be⸗ 
— am 30. nnterwegs von einer Räuber⸗ 

aude überfallen worden.„Als die Vandi⸗ 
ten in den Wazgon eindrangen, in dem die italie 
niſche Abordnung ſich befand, gab der ruſſiſche 
Voliskommiſſar, der die Delegation begleitete, einen 
Revolverſchuß ab, woranſ er aus dem fahrenden 
Zuge ſprong. Die italieniſche Aberdnung wurde 
von der Bande mit den Gewehrkolben 
mißhandelt und bes Geldes und der Uhren 
beraubt. 

Polniſ che Beamte für das 
Ruhrgebiet? 

Wie von vertrauenwürdiger Seite berichtet 
wird, iſt von der ſranzoöͤſiſchen Regierung in Polen 
die Aufrage geſtellt worden, ob und welche pol⸗ 
miſchen Beamen bereit wären, im Ruhr⸗ 
gebiet und in Eſſen in franzsſiſche 
Darenſte zu treten. Die Bedingungen ſeien 
ãußerft günſtig. Verlangt wird völlige Beherr⸗ 
ſchung der dentſcher und der franzöſiſchen Sprache. 
Es ſollen ſich bereits eine Reihe von Beamten 
gemeldet haben. 

Wir wollen hoffen. daß dieſe Nachricht nicht 
den Tatſachen entſoricht. Sollte Frankreich aber 
dennoch mit einem derartigen Anerbieten an 
Polen herangetreten ſeln, ſo wird — wenn nicht 
unoch andere Geſichtepunlte dagegen ſprechen ſoll⸗ 
ten — unſere Regierung doch wohl in erſter 
Linie anf das Wohlergehen unſeres 
elgenen Landes bebacht ſein, das durch den 
Abſug tůchtier Beamten ſchwer geſchädigt würde. 
Das polniſche Vol? hot ſeinen franzöſiſchen 
Freunden“ überreichliche Opfer gebracht, ſo daß 
es damit lurs erſie wohl genug ſein dürfte. Ob 
ein ſolches Entgegenlomnen gegenüber den Frau⸗ 
woſen zudem die gegenwärtig in Dresden ſtalt⸗ 
findenden deuitſch-polniſchen Wirt⸗ 
ſchaftsverhanbiungen ijdrdern würde, 
muß ebenfalls fiark bezweiſell werden. 

Und inmmer lommen Schrlite zu dir hin 
Mexuſchen von irgend durch den Abend gehen, 
Vor denen du nicht weißt 
Und kie du nimmer ſahi — 
Bis ſie auf einmal vor dir flille ſtehen, 
Die freuibden Häande waren in deiner Hand. 
Da kenujt du ſie 
Und hafß ſie lang gekannt. 

Selene Weftphbal. 

Um das cthe der drewenllſs. 
Roman aus der Segenwart von 6F. Ernefeld 

Gs. Fortſetzung). 
.Ja. FEber es iſt nur dann mögüch, wenn 

hier keine Seele von Ihrem bderdacht elwas ahnt. 
damit dies nicht geſchieht, wünſche ich eben. daß 
Sie lieber nach Berlin fahren. Ich werde Ihnen 
eine Empfehlung an Dr. Holly ſchreiben, und Sie 
haben dann bloß zu tun, was er Ihnen ſagt. 
Wollen Sie?“ 

Poſch ſuhr ſich uͤber die Stirn. Man merkte 
ihm an,. daß er nichts begriff — und offenbar 
innerlich nach einer Erklärung dieſer verheißungs- 
vollen Worte ſuchte. Da er keine fand, nickte er 
ſchließlich zuſtimmend. 

3In Golles Namen! Wenn es ſo iſt, will ich 
ja alles tun. Aber ich warte nur bis morgen 
abend, verſtanden?“ 

Jawohl, bis morgen.“ 
Fernau hatte immer eine züllfeder bei ſich. 

Er ſetzte ſich auf eine Bank und ſchrieb auf ein 
Blait Papier: SBrief erhalten; hoffe, daß alles 
gut gehl. Poſch iſt von der Verteidigung als 

in den Oſtgebieter); 

Zweierlei Moral. 
Die polniſche Delegation beim 

Valterbund hdat, einer Warſchauer Meldung 
zufo ge, an den ODirektor der Abteilung für Min⸗ 
derheilsfragen eine Derlſzriſt gerichtet betreffs der 
polniſchen Schule in Opreußen. 
der Denkſchrift wird behauptet, daß die dentſche Re ⸗ 
ferung fich bemühe, die polniſchen Schulen zu ver⸗ 

nichten (). obaleich die dentſchen Schulen in Volen 
fich in voller Freiheit entwickeln döanen. 

Hierzu bemerkt die Königsb. Hartungſche Zig.“: 
Von der „vollen Freiheit“e, welche die deutſchen 
Schulen in dem eeſegneten Polen genießen, 
wiſſen die dentſchen Lehrer und deniſchen Familien 
in Poſen und Pommerellen (unb auch in 
Kongreßpolen! Schriftleitung d. „8. F. P.“) 
ein Lled zu fingen. Im Gegenſatz dazu kann ſich 
baa polniſche Schulveſen in Oſtpreußen, ſo⸗ 
weit für po'niſche Schulen bei uns ũberhaupt ein 
Bedürfnis vorhanden iſt, frel entfalten. Natärlich 
dürfen die großpo'n ſhen Drautüeher es nicht 
darauf anlegen, aus polniſchen Schulen Brut⸗ und 
kflegeftätten ihres natlonaliſtiſchen Chauvinismus, 
etwa im Stile der Korfantyſchen Hyänenpolilik, 
machen zu wollen. 

Das endgültige Ergebnis 
der Sejmwahlen. 

sewählt Von d. Staatslfſie Zuſam. 

Liſte Nr. 1 68 12 70 
. 3 34 7 41 
J3 41 8 49 
, 5 2 — 2 

7 15 8 18 
868 134 29 163 

v⸗ 12 6 — 6 
18 2 — 2 

* 2 15 4 — 4 

16 54 11 65 
.717 18 2 15 

20 1 — 1 
„ 22 1 — 1 
2823 2 — 2 

24 5 — 5 
Zuſammen 372 72 444 

Das mutmaßliche Er⸗ 
gebnis der Senatswahlen. 

Gewaählt Von d. Staalsliſte Zuſam. 

Siſte Nr. 1 14 3 17 
2 6 1 7 
23 7 1 8 

v 5 — — — 

7 2 — 2 
8 40 9 40 

v 12 — — — 

v „18 — — — 

186 — — * e168 18 4 22 
417 4 — 4 
420 — — — 

22 1 — 1 
2 28 — — — 
.24 1 — 1 

Zaſammen 98 18 111 
Die einzelnen Liſten gehören nachſtehendien 

Partelen an: Die Liſie N. 1 P. S. 8. Viaſt 
(Polniſche Vollsparte)j; 2 PB V. S. (Palniſche 
Sozialiſtiſche Portei)j; 8 P. S. . Wynwolenie 
(Polniſcke Voltapariei)j; a Bund:; b (tommu— 
niſten); 6 (Joltsväte); 7. B. R(Natio⸗ 
nale Arbeiterpartei)y; s TheJe⸗Na 
(Chriſtlichte Verbaud ber Nattonclen Ecahett) 
12 (Polniſches Zentram — Stulſth; 
13 B. S. 2. Stapinſkigruppe (Nalniſche 
Volkepartei;: 15 (Gruppe des Vfarrers 
Okon); 16 ((Minderbeitenbloch; 17 Ga— 
liziſche Ziniſten); 20 (VBoltißen — 
Prilucki); 22 (Stgatliche BVereinigang 

Zeuge namhaft zu machen. Es iſt dafür 2zu ſor⸗ 
gen, daß er heute möglichſt mit niemand verkehrt, 
da ſeine Selbſtbeherrſchung fraglich iſt. kim beſten, 
Sie ſorgen ſelbſt für ſeine Unterkunft bis morgen. 
Sollte ich nicht rechtzeitig zur Verhandlung er⸗ 
ſcheinen können, ſo iſt von der Verteidigung ge— 
gen die Beeidigung des Zeugen Hergſell Verwah⸗ 
rung einzulegen. Fernau“. 

Er kuverlierle und verſah den Umſchlag mit 
Hollys ſdreſſe. 

.o, leber Poſch! Damit fahren Sie nun 
nach Berlin zu Dr. Holly! Und, nicht wahr, Sie 
gehen vorher nicht mehr zurück nach dem 
Meierhof!“ 

Nein.“* 
„Schön. Was ich noch ſagen wollte, Herr v. 

Hergſell iſt doch ſicher dori. nicht wahr? Er iſt 
nicht etwa verreiſt?“ 

Sott bewahre. Der liegt noch in den Federn 
und holt den verlorenen Nachiſchlaf nach. Vvor 
Mittag darf ihn niemand wecken; das hat er 
anbefohlen.“ 

Mii einem Hãndedruck trennten ſie ſich. 

24. Kapitel. 
Obwohl nach dem, was Poſch von balentin 

geſagt hatte, dieſer kaum vor Tiſch zu erwarten 
war, ſpaͤhte Fernau doch alle Augenblicke unruhig 
zum Fenſter hinaus. 

Wenn er überhaupt heute nicht käme! Wenn 
er krank wäre, oder ein Inſtinkt ihm riet, fern⸗ 
zubleiben? Wenn er ihnen noch im letzten kfiu⸗ 
genblick entwiſchte? 

BSorder dreie Preffe dreit 

23 Unabhaͤngige 

ag, den 17 November 1922 —A 
Sozialifen; 84 alrainijch⸗ huborobye 
(Bauern) 

Cokales. 
Sobz, den 17. November 1922. 

Nach den Wahlen. 
Vom Generalſekretariat des Deuiſchen Zentral⸗ 

wahlkommitees wird uns geſchrieben: 
Am Sonntag, den 19. d. M, um II,. Uhr 

nachmiſtazs fiadet im Lokal der Geſchäffaſtelle der 
deutichen Selſmabgeordneten, Zawenhoiſtr. 17, eine 
Vollfitzung des Zentralwahrfomitees Katt. Auf 
der Tagegordnunz ſteht die Beſchlußfaſſung äüber 
die Schaffung des Oeutſchen Volſsrates und die 
Annahme der Sazunger deaſelben. Sämiliche 
Mitglieder dese Zentralwaslkomitees ſowile die 
Vertreter aller deutſchen Organiſationen werden 
um purltliches uad voll ahliges Erſcheinen gebeten. 

ua 

Als Alterepräſident im Senat wird 
der 87 jabrige Schrifiſteller Rimanowiki, einer 
der Haupltorganiſatoren der ſpzialdemokratiſchen 
Partei, fungieren. 

Der Miniſterpräſident Dr. Nowak 
mußte aus dewn Wahllokale unverrichteter Dinge 
weggehen. da man ve:zgeſſen hat, ihn in 
die Wäblerlife einzutragen. (Höchft 
traurig, daß Herr Nowak nicht vorher in die Liſte 
Einſticht genomnen hat) 

* 

Das Orgdan des Landes hefẽ, Kurjer Poranny“, 
verurtellt ſcharf die Nachläfſtgkeit der Behoͤrden, 
die die Wadlergebniſſe noch nicht bekannt gegeben 
haben und bdemerkt, daß bei uns in Polen die 
einfachtſea Sachen verwickelt und in unbegreil⸗ 
licher Weiſe ?onplivert werden, wodorch ver⸗ 
fchiedenen Leuten ermöglicht wird, das Volk irre 
zu fuhren. 
kräͤgt jedoch nur teilweiſe daran vie Schuld. In 
dieſern Obſtruktisnachaos iſt ein guter Teil Syſlem 
der Sabotlerung des reynblikaniſchen Staatd lebens 
ex thalten. Die Urſünde liegt jedoch in der Wahl⸗ 
ardnung ſelbſt. 

„Wiadomot ci Kralowſtles zeilen mit, daß im 
Zuſemmenhauge mit der Wahlagitation in den 
Oftpropluzen, die Behörden eine Reihe Funkiionãre 
des Minderheitenblocks verhaftet hiben. — 
An dera Ergebnis der Wahl werden dieſe Ver⸗ 
folzungen trotzdem nichta äudern können. Der 
Minberheitenblock hat ſeine Dafemsberechtigung 
bewleſen nad wird ſich nicht aus der Welt ſchaffen 
laſſen. 

Wer am Sonrabend vor den Senatewahlen 
ſpät abends darch die Stzaßen von Kattowitz 
ging, der lonnte Schmierfinken eiſrig bei der 
Arbeit ſehen, wie ſfie Geſchäfte und Schaufenſter 
(diesmal namentlich jüdiſcher und dentſcher Ge⸗ 
ſchãſtshäuſer) eifrig bemalten mit den übli hen 
Wahlaufrufen: „Wählt Ne. s8, ſouft gibts Lete“ 
uſw. Wehe dem anftändigen Bürger, der ver⸗ 
ſpaͤtet dieſe Straßen vaſſierte und das Geſiadel 
bei ihrer Arbeit“ flörie. So erging es auch 
einem arf der Redaltion des Oderſchleſiſchen 
Kuriers“ erſchlenenen Kattewitzer Vürger, der 
nachts pon Bahnhof kommend die hellerlendhtete 
Direltlansſtraße paſſierie und au ihrem Ausgang 
von dieſen Räubern mit Knüppeln bearbeitet 
wurde. Hier übten dieſe lUchtſchenen Geſellen an 
verichledenen Geſchaäͤften ihr nuſauberes Handwerk 
aus. An den Straßenecken flanden die Bojnwkas 
wait dicken Kulppeln bewaffnet, „Schmiere““. Jedem 
der Vorübergehenden riefen ſte die Worte zu: 
„Nieoh 29)0 Wojolooh!“, und wann man nichts 
haratef antwortete, wurde man von den Kerlen 
verfolgt und mit dicken Knüppeln geſch agen. 
Unier den Bojawkas erblickte man auch einen 
Eifenbahner in Uniform, der eurze Zeit 
nachher mit zwel Kumpanen, alle mit Knüppeln 
dewaffnet, au Bahbnhof erſchien, 

Fernau fühlte ſich ordemlich krank vor kEluf- 
regung. Auch der Baron ärgerte ſich über Va- 
lentins fusbleiben. Zwar hatte dieſer ihm gleich 
morgens den Sägemeiſter geſchickt, der über den 
Verlauf des Brandes ausführlich Bericht erſtattete. 
flber Baron David hälte gern eine Menge De— 
tails von Valentin ſelbſt erfahren. 

Endlich, kurz nach drei Uhr, kam dieſer. 
Friſch und elegant gekleidet, fröhlich und liebens- 
wüurdig wie immer, trat Valentin mit herzlichem 
GSruß ins Wohnzimmer, wo er von allen freudig 
bewillkommnet wurde. 

Frau Cudo vika empfing ihn wie einen helden. 
Ihr ſcharfer Blick haite uber der Stirn ein paar 
verſengte haare entdeckt, und ſie machte darauf 
aufmerkſam. 

Deine ſchönen haare!“ ſagte ſie bedauernd. 
„Wie ſchade! Mußteſt du dich denn wirklich ſo 
nahe an das Feuer heranwagen? Das war ja 
lebensgefährlich!“ 

„Bah, die Haare wachſen ja wieder nach, 
Mutter! Und Sefahr war wirklich keine dabei.“ 

„la, erzähle, Junge!“ drängte der Baron. 
„Du ſiehſt ja ganz? vergnügt aus. Der Schaden 
iſt alſo wohl nicht ſo groß?“ 

„Gar nicht. Wir ſind vollauf durch die Ver⸗ 
ſicherung gedeckt, und nun können wir wenigſtens 
gleich mit dem Reubau der Dampfſäge beginnen. 
Ich wäre auch ſchon früher gekommen, aber es 
gab eine Menge Laufereien. Ich mußte doch 
gleich die Verſicherungsgeſellſchaft benachrichtigen, 
beim Bürgermeiſter und der Feuerwehr vorſpre⸗ 
chen uſw.“ 

rei dort an⸗ 

weſende blane Schutz“ lente lollegial begrüßte und 
die Sperre paffierie. 

Gegen 2 Uhr nachts Surden mehrere Deutſche 
in der hrinz Heinrichſtraße von einem Zettellleber⸗ 
nnd Schnellmalertrupp beãſtigt und mit Knppilu 
bedroht. Auf der Beateftraße wurden zwei von 
der Arbeit kemmende Leute von einer ſiebenlöpfr 
gen Gefellſchaft angehalten, die mit dem Be⸗ 
malen von Stavfenſtern beſchäftigt waren. Auch 
unter ihjnen befand ſich ein Eifenbahner in Uni⸗ 
form, der in einem Blechkaſten die Farbe trug. 
Man verlangte, daß die deniſch miteinander reden⸗ 
den Herren pPolniſch fprechen ſollten, da man 
in Polen ſei. Als der eine von ihnen entgegnete, 
daß er nar ſchlecht polniſch ſprechen könne, rieſ 
jemand auf polniſch: Hane ihm eins in die 
KFreſſe!“Als aber der Begleiter ſich die Be⸗ 
lftigung ganz entſchieden verbat, nahmen dle 
Kerle eine drohende Haltung au, und nur durch 
ſchleunige Flucht konnten ſich die Herren vor ernſi⸗ 
lichen Mißhaublungen retten. 

Einem Kettelverteller der Lifte „Iß wurde 
von einem junger uniformierten Eiſenbahnbramten 
— der Faus inga Gejicht geichlagen, ſo daß er 

ete. 

Zum ſonuſfirmaundenunterricht in der 
St. Johannisgereinde. Uns wird geſchrie⸗ 
beu: Bis Ende dieſes Monats löanen noch bei 
mir Konſirmanden fär die erſte Abteilung 
angemeldet werden. Der Unterricht wird mitt 
Gottes Hilfe für die Mähchen am 4. Dezember, 
nachmittags 4i, Uhr. für die Knabhen am b. De⸗ 
zember, nachmiltags 4*, Uhr, beginnen. 

W. P. Angerſtein, Sup. 
Ein Beadten; Examen. Einige Minifter 

bearbeiten einen Entwurf, wonach alle Etaats⸗ 
beamten bis zum 7. Dienſtgrad einſchließlich einem 
Examen unterzogen werden ſollen. Der Entwurf 
dieſer Verordnung ik dem Präſidium des Miniſter⸗ 
rats unterbreitet worden und wird in Kürze vom 

i eNMinifterrat geprüft werden. Ole Nachläſſigkeit und Unfähigkeit, Eebenusmittelverſorgung. Am 18. No⸗ 
vember werden Stabtpräſident Rzewſti und 
Schöffe Wilczynſki in ihrer ſigenſchaft als 
Delegierte der Siadt Lodz ſich nach Warſchan be⸗ 
geben, un an der Sitzung der Gefellſchaft zur 
Verſorgung der Städte in den Oftgebieten wult 
Lebensmitteln teilzunehmen. Dieſe Geſellſchaft ent⸗ 
wickelte ſich im Lauſe von 3 Jahren zu einer 
mãchtigen Inftitution, die bereits viele polniſche 
Städte mit Lebeni mitleln verſteht. Die Haupt⸗ 
aufgabe der Geſellſchaft beſteht in der Vereinheit⸗ 
lichung der Genoſſenſchaftäbewegung mit den * 
tereſſen der Selbſtoermallungen zwecks Schaffan 
elner Juſtitntion, die eine anmitieſbare Aunuͤheruugg 
zwiſchen den Veröranchern und dr dru Erzeugern v⸗ 
mðglichen wurdz. Die Geſellſchaft ſtrebt die 
Orgaaifatlan eigner Erzengervereiniauagen an, die 
die Konkorrenz der Spekalauten und unxrellen 
Kaufleute mit Erfolg bikämpfen kbunten. Daub 
dim energiſchen Vorgehen der Geſellſchaft, die bei 
den Behörden wiederholt um Ziteilung von 
Lebensmitteln und Krediten an die Städte einkam, 
wurde den Städten aus den Vorräten des Finauß 
wminiſteriums Zacker geſandt. Ferner übte die 
Geſeliſchaft, auf dem Stanbonnkt der Bekampfung 
der Ausfuhrpolitik ftehend, einen wirkungsvollen 
Druck auf das Amt für Aus⸗ und Einfuhr, zweck 
Aufhaltaug der Aud fuhr von Lebenzmitteln, aus. 

Statt goldener — gläſerne Kelche. 
Kurjer Warszawſtir teilt mit. daß der polniſche 
Primas und Erzblſchof der Dlözeſe Poſen⸗Gaeſen 
einen Aufruf au die Pfarrer richtete, in dem er 
darauf hiaweift, daß die verbrecheriſchen Ueberfälle 
auf die Kirchen ſich mehren. wodbel faft jedesmal 
das hellige Sakcament entweiht wird. Darum 
ergibt ſich die Notwendigleit der Abſchaffung der 
koſtbaren heiligen Gefäße mit dem Tabernakel, die 
die Raͤnber zu ihren Taten verloken. Dieſe Ge⸗ 
fäße find durch weriloſere zu erſegen und wir 
ordnen daher an, daß ſamtliche Kirchenhäupter 
GSlasgefäße an Stelle der filbernen verwenden und 
—— ohne Ausnahme aus dem Tabernakel be⸗ 
eitigen. 

.Und der Heuſchober? Hatteſt du den wohl 
auch verſichert?* 

dalentin lachte. 
»fich, da hatte ich mal wieder mehr Gluck 

als Derſiand! Es war ja gar kein Heu drin! 
Der Schuppen ſchien mir nämuͤch ſchon recht bau⸗ 
fällig, da ließ ich im Sommer ſtalt der Ernte 
allerlei ausrangiertes Gerümpel, alte Wagen, Ma⸗ 
ſchinen uſo. hineinſtellen und das heu im Meier⸗ 
hof unterbringen. Was dort verbrannte, hat 
kaum den Wert von altem kiſen.“ 

„vWie raffiniert!“ dachte Fernau, der im He⸗ 
benzimmer auf alles lauſchte. „Natürlich! Man 
mußte ja Eiſenreſte in der fiſche finden, und das 
mußte er doch irgendwie erkären. Und wie 
harmlos er das vorbringt! Ein Engel könnle 
nicht unſchuldiger dabei ausſehen.“ 

Um fünf Uhr wurde der Tee ſerviert. Dann 
bdegann Baron Drewendt von der morgigen Ge— 
richtsverhandlu ag zu ſprechen. 

„Du haſt wahrſcheinlich auch eine Vorladung 
erhaiten, Valentin, wie Sabine und, Melanie, nicht 
wahr ?* 

Ceider! Es paßt mir ſchlecht morgen. Und 
eigentlich wäre es doch gane überflalſig, daß wir 
die belangloſen flusſagen der Vorunterſuchung 
nun noch einmal mundiich wiederholen. Immer⸗ 
hin, es läßt ſich nichts dagegen machen. Die 
Damen fahren doch mit mir Zur Stadt?“ 
Er ſah nielanie an. Statt ihrer antwortete 

der Zaron: Natarlich Du mußi ſie unter Del- 
nen Schutz nehmen. Frauen ſind immer aufge⸗ 
regt bei ſolchen Dingen. Und unſerer kleinen 
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Beiblatt 
Ar. 271 Codzer Freie Preſſe Zrxreitag, 

den 17. ANAovember 1922 

Fujſiſcher Ceichentanz 
Wenn wir uns den größten Kentraſt zwiſchen 

Rot und Wohlergehen voerſtellen wollen, müffen 
wir unſere Blicke dem Oſſten zuwenden. Wir 
ſehen dort neben dem tiefſten Eleud eine Ueppig⸗ 
keil, einen Glanz, ein Sch velgen, das uns die Zei⸗ 
ten jeuer Staalen exinnert, die vor ihrem Unler⸗ 
gange ſtanden. Das Moene, tekel, u-pharsin“ 
zu Zeiten Belſazars ſchwebt drohend ber den 
Haãuptern der verantwortlichen Führer Räteruß⸗ 
lands und die Warnungen des Savanarolla Räle⸗ 
rußlanbs werden in den Wind geſchlagen, indem 
die Schwelgereien forigeſetzt werden. Dieſer neue 
Sitttenprediger iſt niemand anders als Dſher⸗— 
ſbinſtii, ehemaliger Vorſitzender der Tſchela 
¶ Allruſfiſche Außerordentliche Kommiſfion), jetzt 
Volls kommiſſar für Iuneres. Seine Rede, dehal⸗ 
ten im Auguſt dieſes Jahres vor einer geſchloſſenen 
Verſammlung des W. C J K. (Allruſſiſcher Haupt 
vollzuasausſchus), entrollt vor unſeren Augen ein 
Bild des moraliſchen Zuſſaades der verautwort⸗ 
lichen Führer und Miiglieder der Ruſſiſchen Kom⸗ 
muniſtiſchen Vartei, ein Bild lommuniſtlſchen Zeit⸗ 
vertreibs Wir wollen hier ſeine Rede im Auszuge 
wiedergeben. 

„Gewvoſſen! Als Mitglied des W. C. J. K. 
der dommuniſitſchen Partei fühle ich mich verpflichk⸗ 
tet, euch das, was ich über einzelne hochgeſtellte 
Mitglieder der Partei in Erfahrung gebracht habe 
und das, meiner Meinung nach, dem moraliſchen 
Koder unſerer Partei nicht entipricht, mitjuteilen. 
Ich beauftragte die Poliliſche Reichsverwaltung 
(Goe polituprawljenije) alles Material, welches das 
Vrivaſleben aller Genoſſen und Mitglieder unſerer 
Vartei ſchildern ſollte und welches kein erfreuliches 
Bild darflellt, zu ſammeln Den Grund zu diefen 
VNachfor ſchungen gaben eine Reihe ſkandalsſer 
Zwiſchenfälle, an denen teilwveiſe unſere 
Genoſſen, auderſells die Beamten der Polltiſchen 
Reiche verwaltung teilnahmen. Ich führe dieſe Tat 
ſachen nur deshalb an, damit die Vartei zur rech⸗ 
ten Zeit die nötigen Maßregeln ergreife, dieſes vn⸗ 
moraliſche Leben der zůgelioſen Genofſen im Keime 
zu erft'ck . Is beginne nun mit den Talſachen: 

Am 289. Juli d. J. wurden die Beamies der 
Volitiſchen Reichsverwallung durch hefligen Lärm, 
leutes Singen und Geſchrei, welche aus der Villa 
Semaſchkos drangen, angeleck. Der Lärm, der 
immer wehr zunahm, halte die Paſſanten aufmeriſam 
gemacht und vor dem Hauſe einen Auflauf verur⸗ 
ſach Der Begirlavorfteher, weiser anlerdeffen er 
ſchlenen var, ran in die Bills um riunbi⸗pueen 
Anzugiehen und die O dnung wieder herzuflellev. 
Im Senſe fanb er eine Reibe berannter 
Vatglieder der Partei vor, weiche ihn in 
recht ſchreffee Weiſ⸗ aufforderten, die Wohnung zu 
verlaſſen. Da er dem nich Folze leiſtete, ſondern 
ein Protololl u verſeſſen beoann, wurden von den 
obengenanuten Mitgitedern Sch a ſie auf die Bo 
amten abgefeuert, webe woel Miligzbeamie verwun 
det wurden, die andern be gezwungen waren, 
den Ruck ug e 

Nun mu noch einige charakieriſtiſchen Zãge 
aus dem Leben dieſer Mitglleder ð e 

Die Schwelzereien Kamleniews und Bal⸗ 
tijſtis fiad ſprichwörtlich gewo den. Die Weh 
nung des Guoſſen Skljanſkilß hat fich in ein⸗ 
Spielh ile berwandeit, wo Millionen umgdeſedi 
werden. Die üppige Lebenaweiſe des Genoſſen Ka— 
Zleniew lentt bihl nur die Auſmerkſamkeit des 

ortauer Arbeilers auf ſich, ſondern ruft Beun⸗ 
igung und Unzuft iedenheit hervo“. Genoſſe Ka⸗ 
enlew beſiht zwei Villen: eine ron fünfzehn, die 

andere von zwanng Zimmern. Ver KAulss ſiehen 
ederzeit zur verſagung. Kile Bewohner dieſer 
eiden Villen genießen das Recht eine Lebens⸗ 

Dittelta · te zu beſihen, weswegen läglich Weine, 
nſerven und Eßwaren fuhrenweiſe hintrausror 

llert wer den. (Nod dann wunrdert mon ſih vdeß 

Das Wunder. 
Eine Skieze aus der Not der Zeit 

Von Max Ludwig. 
Drel Tage vergebliches Herumlaufen in der 
en, in laugen Jahrin der Abweſenh it ihm 

emd gewordenen Siadt, drel Nächte, auf einem 
Studl im Bohrhofewariefael verbrecht bn.e 

berts Sbineenergie zermürbt. Doch eiſu ite e⸗ 
hn mu ainer an WMohlbehagen, daß er der Han⸗ 
ger, der noch am Nachmittag ſeine Eingeweide 
amvſ ute niat eht ſtrie Leien, een 
eicht var mn ju rte, und die Gmpglggteil 
Suimmungen und Eindredde die ihn jum 
riftfieller dalle werden lafſen, fuhlte er in 

wern ang diebvoafte grengenden Viaße hefteigern. — und Ziel 7 nach ewi · 
chungen numm vn F übetlaſſen. 7 

Daer winlie ibm zur ächn in Ge⸗ 
lt einer Fahrlarie, die er dei ſeinem Sire fen 

rpQ die Stadt gegen zu ölf Uhr »achts am Bahn⸗ 
Fiedrichſh ahe im Echmuge liezen ſeb va 

—* Sie war noh vugelocht, alſooffenbar 
* lxgend emandem verloren. Komiſch, bochi⸗ 
9 Riedrichehagen gilt ſie, wo dein Freund 
—* wohnt, den du ſchen immer aufſuchen 

eſt. röer jetzt mit dem letzten Zug 7— Kem⸗ 
in, wirn — 8 n er fich deiner überhar pr noch erir nert, iſt 

* keine fals nachte um Uhr erreichhar. 
ch in Friedrichshagen Abs eine voli— 

n die du dich mitiels irgend eines vom l 
obrochenen 

Gott 
iw 

—* Vergedens hineinſchmuggelu 

der die Gebiete der häufiaſten und flärkſten Erd⸗ 

es cinigermaßen leer im Abiell. Trei Herren uad 
uad eine Dame waren außer ihm zurt czeblleben 
nad ſchienen ſich auf eine läͤr gere Jahrt eingurich⸗ 
ten Herbert ſpurte is ſelner, nuumehr der Tur 
abgelegenen Eckte, daß 
vlx in gleicher Weiſße beſchaͤftigte. 
Blicke in ſcheinbar gelaſſenemn 
wieder auf einen uund denſelben Punkl zurü cklehren. 
Dort oben im Sepäckaez an der Täre lag ein 
Palet, in weißes Vapler gesſckelt vnd ſoraſältig 
umſchuürt. Gin aroßer Fleck, wie von Feit, war 
zu erkennen und ließ einen Schluß auf den Inbolt 
ju. Es war ſicher 
worden und ſagte nun in ſei⸗ er Rerlaſſenheit zu 
jedem der Faht gäſte: nimm Du mich mit! 

es ſein, dachte Herbert bei ſich, and im gleichen 
Auger blick praug is ſeinem Magen der Hunmer 
auf, der ſo lauge geſchlafen hette, und ſchütele 
ihn furchterlich. Er ſah ſich, wie er ſeine Zaͤhne 

die Bevalterung hungert! Anmerk. bes Uäeberſ.). 
Oefters kam mir der Gedanke, dieſem unrühm 

lichen Treiben ein EGude zu bereilen, doch wußte ich 
daß eine ſolche Maßregel einen unerhörten Skandal 
hervorrufen würde und unſere Partel in Verruf 
käme. Es iſt die höchſte Zeit, daß die Partei 
Schritte unternimmi, welche dieſe Schondtaten im 
Keime erſticken, andernfalls ich fũr die Folgen nicht 
aufkomme. Nicht nur und, ſendern hauptſächlich 
den Genoſſen in den Fabrilen fällt es furchibar 
ſchwer, zu ſehen, wie das Haus der Arbeiter⸗ und 
Bauern⸗Regierung in Spielhöllen und verrufene 
Kuelpen verwandelt wird B. R. 

das chilenſche tſbeden. 
Die srſaarerrgee der pazifiſchen 

Auſt e. 
Als in den krühen Mo geuftunden des 11. No⸗ 

vember alle euxopäiſches Erdbebenwarten eine 
Erſchũtterung von außerordentlicher Stärke und 
unge wöhnlich langer Dauer reaiſtrierten, drängte 
ſich den beobachtenden Geologen ſofort der Ver⸗ 
gleich mit dem Erdbeben vom 28. Dezember 1908 
auf, das die Städte Meſſina und Regaio in 
Trüwmer gelegt und 150 000 Menſchenleben 
vernichtet haͤte. Die weite Entfernung des Be⸗ 
benherdes und die mit ſoſchen Kataftrophen ſtets Verminderung des Volumens nicht ebenſo nachnu⸗ ein kleines Völkchen bilden, 
elvhergehende Zerflörung der Kabel und Tele⸗ 
gaphenlinlen hat es mit ſich gebracht, daß die 
Nachricht von dieſer neueſten ſeismiſchen Kata⸗ 
ſtrophe bereits die geſamle Kulturwelt durcheilt 
hatie, bevor die Menſchheit Kenninis von der 
Stätte des Unheils erhielt. Aber die Hoffnung, 
daß vielleicht ein unbewohnter oder wenig beſie 
delter Teil des Erdballes der Schauplatz der Ka 
taftrophe ſei. war trũgeriſch. Wieder elnmal iſt 
es die Weſtküfte von Südamerika, deren gigautiſch 
aufgetürmte Geblrgawelt eine der furchtbaren 
Zuclungen erlitt, die in dieſem geologiſch jungen 
Gebiet ſo häufig ſind Ja, die panfiſche Käſte 
der Neuen Weli und ganz beſenders die Weſt⸗ 
küſfſe Suüdamerikas gehört zu den vuruhigſien 
Gebieten unſeres Planeten, jnd ſeit der Eut⸗ 
deckung Amerikas haben fſich dort immer wieder 
außerordenilich ſchwere Erderſchütterungen ereignet. 

Wirft man einen Blick auf eine Erdkarte, auf 

erſchütter uugen hervorgehoben ſind, ſo zeigt ſich 
ſofort, daß ſich auf der weſtlichen Hemiſphäre 
das eigeniliche Erdbebenaeblet lãngs der pazlfiſ ben 
Küſte vom äußerſten Norden bis zum äußerſten 
Sauden erſtreckt, ganz im Geoenſah zur öſilichen 
Halbkugel, wo die Linie irdiſcher Unruhen in 
weſtöftlicher Richtung verläuſt, an den Säulen 
des Herlules beginut und ſich längs der großen 
Gebirge, der Pyſenaen, des Alpenwalles, des 
Balkauns und der vorderafiatiſchen Bergwelt nach 
den gewaltigen Gebirgsmaſjſtven in Inneraſien 
hinzieht, um von hier nach dem Sundaarchipel 
und bis zur Inſel burch ubrdlich von Auftralien 
aus uftrahlen. Sentrecht zu dieſer Linie verläuft 
in der Alten Welt allein eine Rezlon heſtiger 
Beben, die der aſiatiſchen Ofiküſte und der japa⸗ 
niſchen Jaſelwelt von Norden nach Süben foigt. 
Beruckſichugt man, daß im Rorden des Silllen 
Ojeant, in der Kette der Aleuten⸗Juſeln, die 
oſtpazifiſche und die weſſpazifiſche Bebenlinie ein⸗ 
arder berühren, ſo ergibt ſich, daß der Stille 
Dꝛean rings vim ſeine Küſten von Erdbebenlän⸗ 
dern eingeſchloffen und nur im Süden, wo er in 
* —F Meer üdergeht, von Erſchülterun⸗ 

e 

Dieſe Erſchelnung hängt aufs engſte mit dem geologiſchen Aufbau diefer — zuſammen. 
Sie ſind durchwen verhaältnismaßig jungen in⸗ers, 
und ina beſondere die gewaltige Andentene in Sud⸗ 
amerila hat ihr oiaantiſches Faltenſyftem erft in 
der Terllärzeit vollendet, wie ja auch die Mpen 

Jaunfi, und ſo ranule er mit anderen ſpäten Fahr 
aften die Treppe hinan und ſpraug in den näch⸗ 
ſen einlauf pden Zug. 

Wie 7 warm es war! Eine ganze Weile 
ſaß Herberi mit geſchloſſenen Augen da und üher⸗ 
ließ ſich beglückt dem Gefühl des Geborgenſeins. 
Aber ier harte, laärmvolle Zwang des Batliner 
Stadib hnoerlebrs ſchrache ihn ſehr bald wieder 
aus ſeiner Paſſvliät auf. Sr mußle neu eiuftei- 
gerden Fahrgäſten Plaß macher, mußte die immer 
wie der offen gele ſſene Tür zuziehen, weunn er ſich 

ausſetzen woll'e. Am Schlefiſchen Bahnbef wurde 

lxaend ein Jutereſſe dieſe 
Ec ſah ihre 

welfen immier 

von irgend jemaud vergeſſen 

Eia Paket mit Waurjt oder min Speck wird 

Ach infolge der fortſchreilenden Ablühlang des 

in eine fingerdicke Wue ſiſcheſbe verwud, 
neben dunkelroten Fleiſchncken weiße Speckwürſel 
leuchteten. Da wurden ibm die vier Mitrelſende 
plolich zu Jelndes, und er fühlle erſchauernd 
Urintukie in ſich wach werden, 
gen die ihm die Hand zur Fauſt bollten und 
die Rackenſehnen ſpannten, als ginde es z 
Kawmpf um die B⸗ute 
Kewpis in Friedricht hagen und die 
eines Veitas oder wenigſtens eines Soſan auf 
dem er ſich ausſtreden kͤnnte, und nur der Nb 

vicht der von draußen eind ringenden feuchtes Kaälte rungstried war noch wach in ihm. 

von Zeit jn Zelt aufzubliden, ald ern⸗ fle 
* — o 23 ar, 

wi fie en Blicken nar den beſten Momente ob er ſich gegen die Tufrihe der Nitreiſen obpaſſen, fich des Pakeid uu bemchtigen ben 8 8 7 
ſlammte neq ein zivelles, elementaren Geſuhi i⸗ 
ihm auf: in dieſe holde, velße 
druben ſeine Lippen preſſen, ſich in daß eitu⸗ 
Heer ein wuhlen, das unter der grauen Peljmtde 
hervor qu⸗ll, den Kopf zurſickbeugen, die Peujace 
auter der ſich die Bruft in ſo liefen ruhiges 
Ziemzügen ſenlte uud hob, aufreißen — von ſel 
cher Vorfla lungen wurden die aaderen abſelöfi 
la denen er die Vapie⸗rlüllen des Paketse au ein⸗ 
ze und ſich ũber ſeinen leckeren Juhalit 

ijte. 
Aber die Li⸗be wurde in Ssach gehalten dunch 
des jur ges Mädchens kühle Gl cke und durch des 
Druck ſeines eigenen peinlichen Miunder Sertig ⸗ 

und Apenninen in ihrer gegenwärtigen Geſtalt ter⸗ 
tiären Urſorungs ſind. Alle dieſe geologiſch jungen 
Länder und Gebirge ſind aber auch die Siätfen 
heftiger Erderſchuüiterungen und vullaniſcher Un⸗ 
ruhen; denn wenn auch Geblrge wie die Anden, 
die Alpen oder der Himalaja für die Ewigleit auf⸗ 
gelürmt ſcheinen, ſo ſind ſie in Wahrheit doch noch 
in fſtändiger Umwandlung begriffen. Die Zeli— 
räume, iunerhalb derer ſich dieſe geologiſchen Ver⸗ 
ãnderungen vollzlehen, ſind nur ſo groß, daß der 
Menſch während ſeiner kurzen Lebensdauer davon 
nichts bemerkt, und daß auch die paar ſauſend 
Jahre, in denen wenigſtens aus einzelnen Teilen 
der Erde ſichere Ueberlieferungen aufgezeichnet wor⸗ 
den und auf uns gekommen ſind, angeſichts der 
Zeitrãäume, in denen ſich der Aufbau der Erde voll⸗ 
Fſieht, gar nicht ins Gewicht fallen. 

Um eine Vorflellung von dem Zuſtandelommen 
der Erderſchütteruvgen zu gewinnen, tut man aut, 
den Erdball mit einem Apfel zu verglelchen. Ur— 
ſprũuglich, in den Jugendiagen unſeres Plaueten, 
war ſeine Oberflãche — 
eben, glatt wie die Schale eines friſchaepflückten 
Apfels. Aber im Laufe der Jah millionen begann 
der Erdbal zu erkalien; eine Volumenvermende ⸗ 
rung erfolgte, und die Erdkruſte mußte ſich infolge 
deſſen an einzelnen Stellen zuſammenſchieben, da 
dle becelts eiſtarnten Schichten der Erdrinde der 

geben vermochten, wie das unter dem gewaltigen 
Druck nvoch pfaftiſche heiße Erdinnere. So wurde 
die Erdkrufe faltig und runzelig wie ein vertrock 
nender Apfel, man darf ſich dabei nicht von der 
abſoluten Höhe unſerer Gebirgewelle irreführen 
laſſen, dieſen Faltungen des Erdballes ein größenes 
Ausmaß als den Runjeln eines Apfels zuzugeſte⸗ 
hen. Denn die s bis 9000 m, um die unſere 
hoͤhſten Beroaiofel die Erdoberflache überragen, 
bedeuten im Verhältnis zum Durchmeſſer unſeres 
Weltlörpers nicht mehr als der halbe Millimeter, 
den die Runzeln einer Apfelſchale meſſen. 

Unter den mächtigen Geblrgsfaltungen bilden 

Erdinnern Hohlcäume, und wenn die erlaltenden 
Gefleinsſchichten dem ungeheuren Druck der har⸗ 
ũber aufgetürmten feften Krufte nicht mihr ſtand⸗ 
balten, ſo erfolgen unſerirdiſche Schiebungen und 
Zerrundgen jo, gauze Einbrüche, und die Folgen 
dieſer Zuckungen unſer der Oberfläche unſeres 
Planeten ſind jene Beben, die für Menſchen und 
Menſchenwerk oberhab des Erſchütterungsgeblets 
ſo verhãngnievoll werden, well ſich die meyſch⸗ 
lichen Siedelungen ſeit altersber gerade an den 
Abhãngen der großen Gedirge und an den Mee 
res lüften befiaden. Hier aber hat man die groß⸗ 
artigklen Faltungen und Bruchftellen der Erdober⸗ 
fläche vor ſich; denn man muß ſich vergegenwär⸗ 
Ugen, daß ſich die Küſten der Kontinenie in die 
Meere hinein fortſetzen und vielſach noch in erheb⸗ 
liche Tlefen hinabgehen. Geologiſch beftht zwi⸗ 
ſchen den feſien Land und dem Meeresboden über⸗ 
haupt kein Unterſchied; dieſer iſt olelfach benſo 
wie das fefſe Land von Bergrücken und Tälern 
durchzo zen, und das Sebiet der Ozeanue wiced ſa 
nur von dem tliefften Einſenkungen der Oberfläche 
des Plaueten geb ldet. So vereinigten ſich hier 
die irdiſchen Waſſerm ſſen, die kelnesweas zu allen 
Zelten der Erdgeſchichte die gleichen Geblete ein⸗ 
ger ommen haben. Viele unſener heutigen Meere 
waren in frührren geologiſchen Epochen Feſtland; 
andiere Gebiete, die heute hoch Ader den Meeres⸗ 
ſpiegel hinausragen, waren in der Selundãarzeit 
von Waſſer bedeckt 

Die mehr als 4000 Kilm. lange chileniſche 
Küſte iſt allein in den letzten beilden Jahthunderten 
mehrfach von kataſtrophalen Erdbeben he'mzeſucht 
worden. So begrub das furchtbare Beben van 
1781 die alte Siadt Carcepcon im Meer und 
zerflärte faf alle Ortſchaſten zwiſchen dem 854 und 
dem 40 Grad ſüolicher Brelie. Im Jabre 1822 

— — 

in der 

Raubtien regun 

Vergeſſen war Freum 
Vor ſtellung 

Dullich vur ¶ Wenn er die junge Dame ihm 
egemüber auſah, die in die ge 33 dicken 

es in ihren Scheß vertieſfr ſchien. um nur 

Nad⸗nbeuge dori 

hunger und Liebe jagten ſein Blut. 

pflügtes Geſicht, und in 

aud geñichert wie Sie ſih 
dedten Abendbroſtiſch entgeaen ſcheben !“ vVer 
Herx legle es ſchüchtern wieder au ſeinen Viah 
zurlick und verließ das LAb'eil. 

wurde die Stadt Valparaiſo arg verwüflet, und 
im Jahre 18385 wurde das wieder aufgebaute 
Neu ⸗Coucepeion abermals faſt völlig vernichten 
Das lette große Erbbeben in Chile, am 10 An⸗ 
guſt 1006, jog abermals die Stadt Valparalſo 
ſchwer ia Milleidenſchaft. Das ſind aber nur bdie 
ganz großen Kataſtrobhen. Kleinere Erbbeben, die 
ſoz. Temblores“, kommen in Chile außerordeni⸗ 
lich häufig vor und ſind im allgemeinen ungefähr⸗ 
lich, wöhrend die heftigen teltouiſchen Erſchutterun⸗ 
gen, die Terremoios, faft ſtets gewaltige Opfer 
an Menſchenleben erfordern und ganze Siadte and 
Doͤrfer in Trũmmer legen. 

Dornen und Ddiſteln. 
In Wolk ynien, wo die Volen bekauntlich eine 

verſchwindende Minderheit bilden, ſind vor bea 
zur Verfügung ſtehenden 16 Mandaten alle 16 
dem Minderheitenblock zugefallen. Darob großes 

ficherlich gleichtörmla und Lamento im Lager der HBoane ud ain gewalliges 
Rauſchen im polniſchen Baͤtterwald. Staau verrat, 
Wahlbetrug, Terror! So klangs — zum erften⸗ 
mal einſtlamigl — in alien varteilagernder 
Polen. Man denke ſich den Jammer: dvdie Ab 
immung hat bewleſen, daß die Herren des 
Landes micht die Herren ſind daß ſie vielmehr 

deſſen Stimme im 
Chor der eigentlichen Wirte des Saubes de 
oyte eingeſeſſenen Ruſſen, Ruthenen, deuiſchen 
Kolonſſten und Jaden verſchw undei! Das durfte 
natũrlich unter keinen Umfländen zugegeben wer— 
den. Was tun? Eine Unterſuchungẽ kommiſſion 
nach Wolhynlen ſchlckeu! Geſagt, getam. 

Geſpannt wartete man auf den Bericht der 
Herren Mit immer länger werdenden Gichtern 
leſen ihn die Alpolen. Es if alles in D 
nung! Wir baben keine Unregelmäßigkeit gefun⸗ 
den. In hoͤchſtens einem Bezirk annte ein⸗ noch · 
malite Wahl vorgenommen werden.“ 

Das Wahlergebnis bleibt nalürlich dasſelbe 
Ach was, zudte daraufhin der Fuchs Kurjer 

Wars zawſti“ vornehm die Achſei und wendel⸗ ſich 
von den ſauren Trauben ob: Laffen wir bie 
Sache! Es aãbe nur viel Lärm und als pratli 
ſches Ergebnis — noch drei bis ſechs polniſse 
Mandale. Elac Sache, die kelne Kerze wert inſe 

Ein Mita belter der Warſchaner R⸗ 
lita? hatte mit dem Vorſieher der a 
abteilung des Warſchauer Masiſt ais Koralewſli 
eine Unterredung über die Obbachloſenheime da 
Magiſtrats. 
n * benußt heute die Herbergen? Odwag 

—V 
Nein !* 
Herr Koralewiti erklaͤrte ausdrucklich daß dleſe 

Herhergen heute nicht von Oboachloſen benh 
werden, ſondern — ‚von anderen Leuten“. der⸗ 
Koralewſti gab ohne Umſdweife zu, daß bi⸗ 
Herbergen — was ſicherlich gegen die Abſicht und 
den Wunſch ihres Begründers iſt — von Jungen 
Damen“ und „ijungen Herren“ benutzt werden 
u nr was giſchleht indes mit den Obdach⸗ 

en 
„Es wird diekret verſchwiegen, daß ſie ver⸗ 

drãugt wurden.“ 
„Und wer ſind eigeutlich dieſe anderen 

Leue⸗ 
Ach ja, in den Hotels Enropa“, Vifole 

fird die gimmer ſtets beleat. Und man moß dech 
nach der Rückſehr aus Krynieag, Foppoi oder ſonfi 
einem Bade oder auch aus Parlẽ auf dem Wege 
nach ſeinem lärdliche n Veſitz einen, zwel Toge 
Warſchau weſlen. So erſcheinen in den Nacht · 
herbergen junge Sdelfräulein in raſch luden 
Kleldern mit Bedienlen und Bergen von Koff ru 
oder Standesherren, die anf ber Raſe⸗ nach de 

itebewuſe— Herbert fab ſeine; ſhab n⸗ 
Wantel, ſein unrafierſes, von Euntbehrungen jere 

einem innerlichen Ge⸗ 
achter höhnte er die tobende Gewalt dieſer pſoß⸗ 
lich in ihw aufkochenden Leldenſhaft. Ein effel 
uüber der Flamme bin ich, in dem das Waßer 
ſiedet and ziſcht, von dreifacher flählerner Wan— 
dung gebändigt, unſähla, ſte zu ſpreugen. Aber 
ein Ventil führt hir aus, das heißt dunger. 
die dräugende Lraft wird ſich da hineis ergießen 
was fur Widerflände mir auch entgegenfie hen, ich 
werde mich jenes Pakeis da oben bemächt gen ud 
mir den laeren Leib daun voll ſchlagen u Spea 
oder Wurf, und ich verde neuen Willen in ur 
ſühlen und gara audero als jegt den Kampf u 
dem harten Leben beflehen. 

Zoelwal ſtand ſeln Guiſchlaß vuer der Probe, 

behar yvien Ddune. In Rau melaburg flieg der 
dide Heir aus, ber geben der Tür gefeſſen halle. 
Er griff aach dem Palet im Meg und vwog 
ia der Haud. Uder mit jähen Ruck iuhr Her⸗ 
bexts Kopf herum, alt wollte er ſagen: War 
gehi Sie das Vaket an, ausgerechnet Sle, zemã tel 

da Ihrem reich goe⸗ 

Vor Karlehorſt 
rboben ſich die andern beiden Herru: der arõßere 
ſtrich mit ſeiner Hand beinahe järilich über daß 
Papier; „Es muß ſchon in Friedrchſt ahße 
lir geu geblieben ſeipn!“ ſagte er mit dentü— 
cher Spize gegen Herberie, in der Energie 
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mit quten Freunden 
gnſammentreffen aud in amkſauͤter Weiſe ble Zeit 
dabringen. VEinige Standerherren hoben fich zu⸗ 
anmeungefanden. Es wird vlel gelacht and übtr 

Nachtlager gewitzelt. Sin feiner gigarrendufl 
breltet fich in der eins an andere Gafde gewöhnten 
Rachiherberge aus. Mag niſcht die Voerräle auf 
üinf bem wu einem welßen Tuch bededten Tiſch 
—28 ein Faſan, ein Backhuhn, eine Wuld⸗ 

eie, Schialen. Man plaudert, lacht und trintt 
ſiwowitg oder Bordeax . 
So die Rieeczpoſpoelita“. 
Zu derſelben Zul aber, da in den Obdach⸗ 

loſenheimen ſo Uppig getalelt wird, irren deren 
rechimaßigen Nutznießer in Slurm und elſigem 
Regen in den Straßen umher und wiſſen nicht, 
wo ſie ihr mudes Haupt betien ſollen. 

Wir leſen in dem Kattowitzer Vollswillen“: 
Ein eigenartiges Pech hatte ein Leſer unſerer Zel⸗ 
tung in Kongrekpolen mit ſeiner Militärdienflzeit. 
Er iß naämlich im Jahre 1890 am 831. Deyember 
ruſfiſchen Stiis geboren. Dies iſt aber nach dem 
jeti in Polen geltenden Kalender der 12 Januar 
1000 geweſen. Er wurde von der polniſchen Mi⸗ 
litãrbehorde als Sahrgano 1890 eingezogen und 
mit dieſem Jahrgang vach 3 Jahren und 1 Monat 
Dieunfteit entlafſen. Als er nun ober kürzlich arft 
P. KU. ging, um ſeine Militärpapiere regeln zu 
laſſen, da wurde ihm dort erklärt, daß er Jahr 
gaug 1900 wäre und wieder weiter dienen müſſe, 
bis bieſer Jahrgang auch entlaſſen würde. Man 
wollie ihn gleich dabehallen. Nur mit Mühe ge⸗ 
lang es ihm, ſich zwei Stunden Ur'aub zu erbit⸗ 
ten, um ſeine Sachen packen u lönnen. Er zeg 
dann aber vor, dieſen Urlaub laäͤnger auszudehnen 
und ſendet uns nun von ſicherem Ort einen Brief, 
in dem er dies berichtet. 

* 

In der Sitzung des oberſchleſiſchen Sejms am 
18. v. M. teilie der Wojewode Rymer mit, daß 
Deutſchland auf Grund eines neuen fibkommens 
täglich 18. 000 Liter Mälch nach Oberſchleſien 
liefere. Vertraglich braucht Deutſchland ab 1. Okt. 
jedoch täglich nur MOd Liter Milch 2u liefern. 

Das ausgehungerte Deutſchland liefeit allſo 
Milſch an den Eigrarſtaat Polen. Und hier ſaugen 
die Kinder ſchon mit der Muttermilch den Hhaß 
gegen den 852wab ein! 

* 

Für gutes Geld iſt alles zu kaufen und für 
iſchechoſlodakiſche Edelvaluta ſuchen Drohnen und 
Schmarotzer nicht nur Kleider und Stiefel, ſondern 
auch akademiſche Wurden billig zu erſtehen. Wie 
wen das geht. beweiſt folgendes Inſerat aus der 
Nr. 18 der Oeſterreichiſchen Chemikerzeitung 
vom 15. September 1922 

Kaufe eine gute Diſſertatio 
aus organiſcher Chemie. Offerte unter „So- 
for P. T. 2881* an Rudoif Moſſe, Prag il. 

Palais Koruna. 
fille fichtung vor dem derlag Rudolf Moſſe, 

der ſolche Käuſe vermittelt! Und unſere beſon⸗ 
dere hochachtung dem edlen iſchechoſſowakiſchen 
Hochſchũler, der ſich auf olche Weiſe einen aka 
demiſchen Grad erſchwindeln will, den auf ehrliche 
Weiſe 2zu erwerhen ihn ſeine Charakterloſigkeit, 
ſein ſchwacher Kopf und ſeine Faulheit hindern. 
fAber was geniert ſolchen Doktorkandidaten der 
Mangel an Fähigkeiten und edlen Eigenſchaften, 
da er doch das Edelſte vom Edlen — hochwertige 
VDaluta beſitzt! Vater Fabrikant oder Papa Schie- 
ber wunſchen, daß ihr Sprößting Doktor der 
Chemie werde und es liegt ihnen nichts an ein 
paar lumpigen hundert Kronen, wenn ſie damit 
dem geliebtlen Sohne die große Elrbeit erſparen 
koͤnnen, die wahrſcheinlich ohnehin keinen Erfolg 
brãchte. In Wien laufen ja ſo viele verhungernde 
geiſtige firbeiter herum; unter ihnen werden ſich 
ſchon einige Chemiker finden, die es vorziehen, 
ſtatt zu verhungern, das Produkt ihres Geiſtes 
und Fleißes, eine wiſſenſchaftliche Erbeit, die ſich 
zur Doktordiſſertation eignet, für Edelvaluta zu 

ſeiner Blicke fich andentenden Beſitzanſprüche. 
Is ja deſtätigte der Zucklige hinter ihm, der 
nicht ſo hoch hinauf reichen äLonnte. „Aber, was 
wollen Sie ſich ſolche Schererelen machen! In 
Erkner wird der Zag nachgeſehen, da wird'a der 
Schaffner ſchon finden !“ Weil er den Fund dem 
auderen nicht gönnte, retlete der Yucklige das Palet 
als Kampfpreis für die Begehrlichkeit der beiden 
letzien Fahrgãſte. Naß und kalt ſorühte der Regen 
durch die offen gebliebene Tür. Zerbert mußte ſie 
jchließen und begrüßte den Vorwand, der ihm ge⸗ 
flatte ie, nunmehr direkt gegenöber dem Gegenſtand 
ſeines Verlangens Plaß ju nehmen, ein Hofhund, 
ber bereit war, jedem an die Kehle zu briugen, der 
ihm ſeinen erbeuteten Knochen ſireitig machen 
wollte. Im Geiß fellte er ſich das Wenũ ſeines 

. Nachtmals zuſammen: Speck oder Murſt oder 
Schwlen iht? du ſo, wie aber, wenn es Schmalz iſt, 
diefes meift leicht angeronzte amerilaniſche Shmalz, 
dat jeht Dentichland üͤbrrflatet? Die Vorfiellung 
jenes Heigeſchmackz der ihm in beſſeren Zeiten 
immer widervärtig geweſen war, ſieigerte jebt 
ſeinen Appetit nur noch. Allerdings brauchte er 
Brot daju. Irgendwo müſſe doch eine Kneipe 
offen jein, in der er fich einen Runxen verſchaffen 
ksounte. Er bezahlte es eirfach mit einem Teil der 
Beute. War das nicht die beſte Squling, die 

HBemmung zu ãberw'nden, die ihn in dieſen Tagen 
feis bei dem Gedanken befallen halte, betteln zu 
müſſen? Hach, es wird ihm ein Leichtes ſein, 
mit ſolchem Vorſchlag an irgend einen Budicker 
herauzutfreten, mochte er noch ſo hart und ſelbſt⸗ 
juchtig dreinblicken. Er fühlte ſich auf dem beſten 

wird ſich die billigſte Diſſertalion ausſuchen und 
ſeinen Weg machen dank der Leſterreichiſchen 
Chemikerzeitung* und der EAgentur Moſſe. 

In der Swinemimber Zig“ gibt ein Herr 
Lukalchewſti ſalgendes bekannt: 8Zum utze 
metrer Wohnung gegen die unberechtigten Em⸗ 
griffe des Wohnungsamles ſuche ich ſechs hand⸗ 
ſefte Arbeiter. 

Das kaun ja gemüſlich werden! 

Die Rumäanen leiſten ſich bekanntlich noch 
immer den Cuxus, ſich einen König zu halten. 
Dieſer König wurde nun, obwohl er längſt die 
Krone traͤgt, gekrönt. Dieſer fikt war mit großen 
Felerlichkeſen verbunden, die der rumäniſchen 
Zevoölkerung ein hübſches Stück Geld koſteten. 
50 wurde in Elba Julia, wo die Krönung ſialt 
fand, der Bahnhof umgebaut und die Geleiſe 
vermehrt. Ferner wurde in dem Ort eine Kathe⸗ 
drale erbaut und eine neue Strahße vom Bahnhof 
zur Kathedrale geführt. fuch das Thealer von 
filba Julia wurde umgebaut und ein neuer 
prunkvoll ausgeſtatteter Saal errichtet, in dem ein 
großes Feſtmahl für vierhundert Perſonen ver- 
anſtaltet wurde. Bei dieſem Mahl kamen unter 
anderem 480 kKilogramm ſchwarzen Kaviars auf 
den Tiſch. Da das Kilogramm Kaviar 1000 Lei 
koſtet, hat das Volk für den Krönungskaviar 
allein 480,000 Cei bezahlt. Fuür Kulturausgaben 
iſt allerdings kein Geld vorhanden. 

50 ſchiecht es uns geht, dieſen dynaſtiſchen 
Schwindel brauchen wir nicht mehr auszuhalten. 

* 

Sin Reliquienſtreit hat in Oberitalien 
ſtarkes Rufſehen erregt. Die berühmte Baſilika 
zu Sankt EAmbroſius in Mailand beſitzt nämlich 
den Leib des heiligen Viktor, genannt der Maure. 
Denſelben heiligen Leib beſizt aber auch die nur 
wenige hundert Meter entfernte Titularkirche des 
heiligen Viktor ()) Der Streit um den echten St. 
biktor, der ſchon Jahrhunderte alt iſt, beſchäftigt 
ſchon ſeit einigen Jahren die Kongregalion der 
Riten, die 1920 gegen St. Ambroſius enlſchied 
und das dortige Kapitel veauftragle, ihre Reliquie 
zurũckzuziehen. Trotzdem ſuhr dieſes, geſtutzt auf 
wiſſenſchaftlich ·archaologiſche Gutachten, fort, die 
Reliquie als echt zu betrachten und ſo feierte man 
in Mailand in dieſem Zahre zwei Feſte des hei⸗ 
ligen vViktor: am 8. Mai in St. Viktor, am 14. 
Mai in St. fmbroſius, beide vor dem echten Leib 
des Heiligen. Das war nun doch etwas allzu 
auffailend, und ſo erhielt der bt von St. fim- 
broſius gemeſſenen Befehl, die archäologiſchen 
Unterſuchungen ſofort einzuſtellen und den dortigen 
Ceib Sankt Viktors verſchwinden zu laſſen. Der 
fibt ſcheint dazu nicht ſehr geneigt zu ſein und 
berief ſich auf die Forſchungen eines dem Papſte 
nicht unbekannten Prieſters — (des Papſtes 
früherer ſlamen!). 

So bleibt es dabei, daß St. Viktor zwei Leiber 
hinterlaſſen hat. V 

zeugen geluckt! 
Sin neuer Vrefſeprozeß wurde ſoeben gegen 

mich augenrengt wegen der Notiz Im Lod,zer 
Ponamt? (x. vi. 10 2), wo ich gegen die ſchlechte 
Bhehandlung der dentſche n Küenten am Schal⸗ 
ter Nr. 4 (Geldüberwelfungen) im Fruͤhlmg und 
im Sommer d. Jahred autiat. Id bilte außer 
den beiden Ardeiterinnen aus Zubardz, FIrl. 
Breſel und Fr. Bledl, auch andere Zeugen,die 
mich vor Gericht mit ihren Ausſager unterſtützen 

Dr. c. v. Behnrens. 
ſBunten, mir ihre Adrefſen zu ſchicken 

Wege zu jenem Zyſtand des Befreitſeins, in dem 
ihn dein Schamgefühl mehr beengle. 

Da klappte die junge Dame in der anderen 
Ecke plätzlich das dicke Buch auf ihrem Schoße zu 
und z3vängte es in ihre Wachstuchmappe. Mit 

einigen raſchea Griffen ordnelſe ſie daun ihr Haar 
unter der Pelzkeppe und warf währenddeſſen 
elt en ruhig prüfienden Blick auf das Vaket oben im 
Nit an der Tür 

Sie iſt dein gefährlichſter Feind, durchzuckte es 
Herbert bei dieſein gelaſſenen Blick. Sicher ſteigt 
fie jetzt vor dir in Köpenick aus und nimmt dann 
das Paket an ſich! Das Herz ſchlug ihm vor 
Angſt. Keine Spur wmeehr von gelchlechtlicher Gier 
war in ihm wach. Und, wenn er noch Raubtier⸗ 
infunſte in fich ſühlle, ſo waren es die eines 
JFuchſes oder einer ſchenen Ratie. Es blieb ihm 
nichis übrig, als der brohenden Gefahr zuvorju⸗ 
kommen. NRuch er machte ſich deshalb jetzt zum 
Auibruch in Orduung, knopfte an ſeinem Mantel, 
e bob ſich and griff haſtig nach dem Paket Die 
Bremſen kuiiſchten, der Zug hielit. Eilends, ohne 
fich umzuſeben, ſprang Herbert aus dem Abtell. 
hak Linen Entſchiuß durchgeführt! Satt werden 
ifi deine Belohmug. So rennt einer durch die 
Bahnſteigſperre, den himer Siurm und Resen und 
Nacht ein warmes Zimmer erwacitet, eine Frau— 
die bereit iſt, die vom Gatten mitgebrochte Wurſt 
appetitlich auſjuſchneiden, vnd auf weiß gedecklem 
Tiſch zu ſervieren. Dein Tiſch, dachte Herbert, 
wird dir unter jener Strakenlaterne gedeckt ſein. 

Ein Hochgefuhi uug iba: du huft geſirgt! Du 

Die Nobelpeoidträger. Die ſchwediſche 
Atademie der Wiſſenſchaften hat beſchlofſſen, Pro⸗ 
feßor Albert Ein ſtein den Nobelpreis iſür 
1921 far Phufik wigen ſeiner Arbeiten auf dem 
Geblete der weoretiſchen Vhyſik, namentlich ſeiner 
Gotdeckung des Geſetzes der photo eleltriſchen 
Wirkung, zu verleihen. Der Nobenpreis für 1922 

ffle VPhyſik iſt dem Vrofeſſor Niels Bohr ia 
Kopenhogen wegen ſeiner Berdienfte um die Er⸗ 
forſchung der Struktur der Alome and der von 
ihnen arsgehenden Strohlangen erteilt worden. 
Der Literaiur⸗Nobelpreis für 1922 iſt, wie be⸗ 
reits cemeldet, dem Spanier Jaeinto Bena 
verte verliehen worden. Der Nobelpreis 
ſür Chemie für das Jahr 1921 iſt Profefſſor 
Frederik Soddy in Orford verllehen worden. 
Der Preis für 1923 Dr. Franels William Aſt ar 
in Cambridge. Jacelnto Benaventes Auszeichnung 
durch den Robelyreis wird man gerade in Deutſch⸗ 
land mit Genugtanng begrüßen. Benavente, der 
bredeutendfie ſpaniſche Dichter des heutigen Spa 
niens, iſt ſogleich ein großer und angeſehener 
Broſaſchriftfteller Als Wochenplanderer der Ma⸗ 
drider Zeilung „El Empericiale“ hat er während 
des Krieges in maͤnnlicher Offenherzigkeit ſeine 
Sympathien für VDeutſchland auch gegen heftige 
Angriffe aus den Kreiſen ſeiner Lande leute wie 
aus dem benachbarten Frankrelch virteldigt. Seine 
Popularität derdankt er ſeinen Komödlen. Mit 
echt ſpaniſcher Fruchtbarkeit hat er bereits viele 
Dutzende Buͤhnen ſlücke, darunter auch Trauerſpiela, 
verſaßt. Einzelne dieſer Stücke, ſo „Die Schule 
der Prinzeſſinnen? haben den Weg auf die deutſche 
Buͤhne gefumden. 

Von den beiden Trägern des Preiſes für 
Phyſit ift Einftein infoige des Kampfes um 
ſeine Relativitätstheorie weit über die Kreiſe der 
Fachaenofſen hinaus bekaunt. Aber Sinfleine 
Bedeutung als Phyſſiker beruht nicht allein dar⸗ 
auf daß er die Zeit relatlvierte, daß er forderte, 
unſere Anſchauungen von Grund auf zu ändern, 
er hat auch dank ſeiner außerordentlichen maihe⸗ 
motiſchea Befãhigung erfolgreich die Mox Planckſche 
Quantentheorie, der für dieſe Schopfung den 
Nobelpreis erhielt, vertieft. 

In engem Zuſammenhange mit der Planckſchen 
Quantentheorle ſtehen auch die Arbeiten des Preis ̟ 
nägers des Nobelpreiſes für 1922 jür Phyſik, 
des däuiſchen Forſchers Niels Bobr. Schon 
ſeit einer Reihe von Jahren weiß jeder Chemiker, 
daß die Atome durchaus nicht, wie ihr Name 
beſagt, die allerlezten Beſtandielle der Materie 
ſind. Butheford nahm an, daß jedes Atom aus 
einem kleinen poſiliven elektriſchen Kern beſteht, 
um den in relativ großen Abftänden Elektronen 
treiſen. Dieſes Atommodell erfuhr 1918 eine 
ungeahnte Vertiefang und Verfeinerung, als es 
Bohr gelanz, die Planckſche Quantentheorle in 
den Dienſt der neuen Atomkonflitutionstheorie zu 
flellen. Dank den Arbeiten Bohrs und der fich 
an ihn anlehnendesn Forſcher wird die Chemie 
immer mehr zu einem Zweige der Phyſik, deren 
hoͤchſtes Ziel die Voraudſage aller Eigenſchaften 
der Materie aus den Geſetzen der Elebltronen, 
Quanten und Relativitätsthesrie iſt. 

Uebertritt zum Proteſtantismus. Die 
römlſchen Blätter berichten, daß der einen Weltruf 
genießende Komponiſt Lorenzo Peroſt den prote⸗ 
hantiſchen Glauben angenommen habe und ſeine 
Kompoſitionen im Tempel der romiſchen Waldenſer 
Gewelude aufführen laſſe. Peroſi war Dirigent 
der papftlichen Sängerkapelle und Vräſident der 
römiſchen Hochſchule für Kirchenmuſikl. Seine 
Kowmpofitionen, unter denen die „Vaſſion“, das 
Stabat mator“e, die, Verklaͤrung uund die Auf⸗ 
erftehung Cnifti“ die bekanaieſten find, wurden 
auch in Deutſchland vielfach aufgeführt, zum Teil 
unter perſönlichtr Leitung ded Meifters. In den 
letzten Jahren bat Peroſi ſich eingehend mit dem 
Siudium der Philoſophie und des Kaloinismus 
beſchãftigt. Dies fuͤhcte den 1872 geborenen 
Pralaten zu ſeinem Schritt. 

Oie Bibel in Jiddiſch. Aus New⸗HYork 
wird geſchrieben: Den 418 Bibel⸗Ueberſetzuugen, 

und machte ſich daran, das Palet ven ſeinen 
Schnüren zu befreien. Ein ſüßlicher Seruch ſtieg 
ihm in die Naſe und rief elne leichte Uebellelt in 
ihm hervor. Das iſt die Magenſchwäche, die von 
allzulangem Hungern kbommi, dachte er. Am Ende 
kanuſt du dieſe Koͤſtlichteiten gar nicht mehr ver⸗ 
iragen. Da hörte er vom Bahnhof hec raſche 
Schritte nohrn, die ihn veraulaßten, in der Vor⸗ 
bereitung ſeines Nachtwmahls inne zu halten, und, 
das Paket unter die Arme geklemmt, weiter zu 
gehen, in die Nacht hinein. Er ſah ſich nicht um 
und ſchreckte um ſo jäher zuſamwen, ̟ als er ſi 
jetzt von einer Hand berühri fühlte. 

„Sie haben mir ja mein Palket ausgeführt!“ 
ſagte eine welbliche Stimme mit halb beluftigter, 
halb empörter Farbung. 

Bilte ſehr. das, das durfte wohl, dürfie wohl 
ein Irrium ſrin!“ ſtotterte er, und wollte hinzu⸗ 
ſehen, daß das Paket den Speck enthalie, den er 
mit eigenen däuden eingelauft haͤtte, aber die Lũge 
erkarb ihm auf den Lippen untder dem miileidig 
ſpottiſchen Blick des jungen Mädchens, das ihm 
milt beflimmter Energie die Hand entgegenftreckte. 

Ach, Sie dachten wohl, es ſei was Eßbares 
drirmen. Sie haben ſicher Hunger! Da will ich 
Ihren lieber nicht ſagen, was is enihält, denn ich 
mußte Ihnen ja ſo wie ſo ſchon eine Enttäuſchung 
bereitſen. Das Schlimme iſt nur, daß ich ſetzt zu 
Fuß nach Friedrichehagen tappen muß!“ 

Willenlos hatte Herbert ſeine Beute ausge⸗ 
haändigt. Aber die junge Dame ſpürte das g'ttern 
feines Armes, erklannte die Scham und die Not, 

Rein Vienſch wird dich ſören Er diſed ſiehen, bie erbarmungawũrdig aur ſelnen Augen gluͤhten 

8 * 

jiddiſche Bibel. die ſoeben das hieſigt Jargon 
Tageblatt Der Tag“ in Fortſegungen heraus⸗ 
bringt. Samuel Blumgarden, der nnter dem 
Naw en Jehoaſch ſchreibt. hat die Ueberſetzung 
geliefert, der er zweonzig Jahre ſelnes Lebens 
widmete. Uebrigens iſt e dhier nichts Neues, 
daß die Bibel in Zeitungen gedruckt wird; 
mehrere weſtliche Blätter haben damit ſchon vor 
einiger Zeit den Anfang gemacht. 

JInte ruatior aler Geſaugswei tſtreit. An⸗ 
läßlich des 75. Jubiläumsa des Geſangvere nẽ 
Vereenigde Werklieden“ in Löwen und des I0. Jah⸗ 
res tages der Grũndrting des Geſangeerelas Les 
sans Nom“ in Bröſſel, ſindet im Jull des nãch⸗ 
ften Jahres in Brüſſel ein großer internationaler 
Wettaeſanz für Chöre ſtatt 

25 Millionen⸗MarkeSpende der Schwetz 
für die deutſchen Schrutſteller. Die ſchwei⸗ 
zer ſch dentſche Hilfskommiſſion, die ſich durch ihre 
Hilfeleiſftung ſür die notleidenden den ſchen Kinder 
beſondere Verdienfte erworben hat, hat dem dent⸗ 
ſchen Reichsẽ präſtdenten die Summe von 25 Mil⸗ 
lionen Mark zur Linderung des Noſſtandes unter 
den Angehörigen des dentſchen Schrifttums zur 
Verfügung geſtellt Der Reichspräſident hat dieſe 
Sptrde angenommen und wird über ihre Ver⸗ 
wendung im Benebmen mit dem Zentralorgani⸗ 
ſationen des deutſchen Schrifttums die Eutſchei⸗ 
dung treffen. 

Ein Brethoben⸗Fund. Wie Wiener Blätter zu 
welden wiſſen. hat ſich in Mödlir g eine neue Erinne⸗ 
ruug au Beeſhosens Schaffen vorgefunden. In Bri⸗ 
ve tbeſiig befindet ſich nach der Ueberlieferung das von 
Beethoben während ſeines dortigen mehrjähriee 
Sowmeraufenthaltes benützte KQla ier Dieſes Inflru 
ment wurde von mehreren Fachmänvsern als ein au 
der Kongreßzeit kammended Fammerkladier erklärt 
Nach der Usberlieferung wurde Beethoven an dieſem 
Kirſchbaum⸗Klavier im Chriſthoſe“ beobachtet. wie er 
durch die angebrachten Hörrohre den Schall des In⸗ 
ſtrumentes erhöht batte. Der damalige Beſitzer des 
CEhrmihofes⸗ FJoh. Speer, ein woblhabender Bürger. 
foll das Inſte ument an einen Muſiklehrer weitergege⸗ 
ben boben, von dem ed ſchließlich an den Klavierſtim⸗ 
merx Kojelfly gelaugt iſt, der es im Jahre 190 au 
ben jetzloen Veſitzer wenerverkauſt hat Auc ben 
Briefen Beethovens iß totſächlich bekaunt, daß der 
Meiner ſich zu jener Zeit bei ſeinen Arbeiten mur 
eines Zammerklaviers bedient hat. ſjo insbeſondere 
bei der Komponierung der Rieſenſonate. Opus 106. 
und offenbar auch bei der Assa solemnia. Das In⸗ 
ſtrument iſt noch jetzt im beaſten Zaftande. Es ilt ein 
maſſin gebautes Taſelllavier. deſſen Elfenbeinkla tatur 
6il, Okiaven umfaßt 

fAus dem Reiche 
Ale raudrow. 35. Jubiläum der 

ſSonntagſchute. Der J. Tovember war für 
die filexandrower lutheriſche Semeinde ein großer 
Feſtiao feierle doch en dieſem Tage die Sonn- 
tagſchule ihr 35. Jahresfeſt. Gegrundet wurde ſie 
vor 35 Zahren von den herren: Daniel 5Schultz, 
Julius Pfeiffer und Robert Zimmer. Be— 
gonnen wurde die Sonntagſchularbeit mit 3 Kin⸗ 
dern. Jetzt beſuchen einige hundert Kinder die 
Sonntagſchule und werden von de helfern und 12 
Helferinnen unter Leitung des Herrn Paſtor Buſe 
unterrichtet. EAnlãßlich des Jubiläums wurden 
zwei Gottesdienſte veranſtaltet: vormittags um 
10 Uhr und am Nachmittag um .4 Uhr. Im 
Vormitlagsgottesdienſt predigle herr Paſtor Frie⸗ 
denberg ̟Praruchy; am Nachmittag die Herren 
Paſtoren Kre u tz-Pabianice und Buſſe⸗fllexan- 
drow. 2Zur Verſchönerung des Gotlesdienſtes tru⸗ 
gen bei: der fllexandrower Poſaunenchor, welcher 
zu beiden Gottesdienſten ſpielte, der Kinderchor, 
der Chor des Helferkreiſes, der unter Leitung des 
Herrn Kantor Max Litike ſteht, und der Kirchen- 
geſangverein „Immanuel“. 

Tach den Goitesdienſten verſammelte ſich im 
ſchon geſchmückten Saale 
eine große Schar geladener Gemeindeglieder und 
die zum Feſt erſchienenen Helferkreiſe aus der 
Umgebung. kinweſend waren die Paſtoren: Buſe— 
fllexandrow, Frie den ber g-Prazuchy, hHa⸗- 
drianLodz, Kreuntz Pabianice und Diet- 
r i ch⸗Lode. fußer dem kllexandrower waren 
folgende Helferkteiſe vertreten: Konſtanty- 

und neſtelte an ihrer Handtaſche, um dieſem offen⸗ 
bar Bedürftigen eine Unterſtüßung zu geben. 

„Nein, nein!“ flehte Herbert, der ihre Abſicht 
erkanute. Aber lafſen Se mich bis Friedrichs 
poge mitgehen. Ich werde Ihnen das Pabket 
ragen ! 

übfinn! Gehen Sie ruhig nach Sauſe. Ich 
kinne den Weg nnd fuͤrchte mich auch nicht !“ 

„Ich wollſe ſo wie ſo nachh Friedrichshagen l 
beharrte Herbert. 

„Und ſind iw Kdpenick ausgefliezen? Sind 
chSie denn hier nicht bekannt ? 

Da euthüllte ſich in teilnahmsvollen Fragen 
und zögernd gegebener Autwort nach und nach das 
ganze Elend dieſes ſreien Schriftftellerdaſeins der 
Nachkrie gzeit. 

Uater ſeinem ſchäbigen Mantel die Bücher⸗ 
mappe des Fräulelns vor der Naße ſchützend, 
kaͤmpfte er neben ihm gegen die eiſigen Regen⸗ 
böen an, die ſie umwirbelien. 

Alſo obdachlos ſind Sie?“ überſchrie ihre 
Stinmme das Sanſen des Windea“ Unb auf dieſe 
vage Hoffnung hin ſind Sie vei Nacht und Nebel 
nach Friebrichshagen gegondelt? Kempin? Nein 
Dich kenne den Namen nicht. Aber wie wollten 
Sie den Mann denn auns den Federn holen? 
Nehmen Sie's mir binte nicht übel, aber das war 
doch ein bißhen verrückt gehandelt “ 

Herbirt ſchwieg, und ſeine Begleiterin glaubte, 
fie habe ihn deiräntt. Sie donnte im Dunkel der 
Racht die giuick iche Miene nicht wahrnehmen, uilt 
der er neben ihr dahin ſchritt und die Aeußerunugen 
Hhresn iebendſicheren ¶Weſens in ſich aufnahm. 

des Gemeindehauſes 
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nmow, Lod z.st. Johannis, CodzSt. Triniltalis, 
Bß tanice, Prazuchy, Radogoszgr, 
Kokicie, Zgierz. die Nachfeier im Ge— 
meindeſaale nahm einen ſehr ſchönen Verlauf. 
Eingeleitet wurde der Abend durch eine Begrüßungs- 
anſprache des herrn Paſtor Buſſſe, in welcher 
er die Erſchienenen willkommen hieß und einen 
geſchichtichen Ueberblick der Entwicklung der 
flexandrower Sonntagſchule bot. Durch GSeſchenke 
fur jahrelange ERtbeit im helferkreiſe wurden aus- 
gezeichnet: Frau Kirſch, welche 180 Zahre im 
Helferkreiſe gearbeitet hat und auch jetzt noch mit 
ihrem Manne tätig iſt, Paul hadrian für 
15ãhrige ununterbrochene helferarbeit, Fil. Pau⸗ 
line Pegel für ährige, Frl. Irma Schultz 
für jahrige und Fil. marie Witke ebenfalls 
für 10ahrige Tätigkeit. Beſonders ehrend her— 
vorgehoben und aͤuch durch ein Seſchenk aus- 
gezeichnet wurden noch: der unermuͤdlich und 
treu in ſeinem Amte wirkende Kantor Max 
Littke, welcher als langjähriger Chormeiſter 
des helferkreiſes ſich große bDerdienſte erworben 
hat, und der einzige noch unter den Lebenden 
Weilende der Mitbegründer der Sonntagſchule Herr 
Daniel Sch ultz. Naun folgten verſchiedene bor- 
träge (Geſang und Deklamation) des Elexandro⸗ 
wer Helferkreiſes. Später ſprach im Hamen des 
Lodzer s5t. Trmitalishelferkreiſes Herr Paſtor 
hadrian-Codz. Im Hamen des St. Trmita- 
shelferkreiſes wurde das Bild ‚FCuther ſchlägt 
die 95 Theſen an* überreicht. In bewegten 
Worten dankte der Herr Ortspaſtor. Nach einer 
Kaffeepauſe betrat Herr Paſtor Krenu t -Pabianice 
mit ſeinem Helferkreis das Podium. Unter Leilung 
des Paſtors ſang der Helferkreis zwei Lieder und 
trug auch GSedichte vor. Dann brachte Ppaſtor 

reutz im Namen des pabianicer helferkreiſes 
die beſten Segenswünſche dar und überreichte als 
Seſchenk ſeines Helferkreiſes eine Bibelauslegung. 
Nun wurde das Cied: „Ein feſte Burg“* ange— 
ſtimmt, worauf Fii. Neifon vom Si Zohan⸗ 
nishelferkreiſe aus Lode ein von Ftl. Gnauk, 
Muglied desſelben Kreiſes, verfaßtes Gedicht vor⸗ 
truz, Als bertreter des helferkreiſes St. Aohannis 
bra hierauf Paſtor Detrich Lodz, der die 
rſammelten Helferkreiſe zu krafwoller gemein- 
ſamer Arbeit far den Herrn aufrief. Ueberreicht 
wurde als Geſchenk des St. Johannisheiferkreiſes 
ein Bild ‚Das heilige Abendmahl“. Die kin- 
Peſenden ſtimmten den vers Das Wort ſie ſollen 
laſſen ſtahn an duch der Helferkreis aus Kon⸗ 
ſtantynow aberreichte das Buͤd Jeſus in Geih— 
emane brachte dem Helferkreiſe zu flexandrow 
die herzlichſten Segenswunſche dar, und bei dieſer 
Selegenhen verlas der Orispaſtor einen Glück⸗ 
Zinſchbrief des hHertn Paftor Schmidt. Nun 
Viglen noch verſchiedene Ddekßlamationen und 
F Anze, die die Zeit wie im Fiuge voruͤbergehen 
ießen mi Sebel wurde die denkwuürdige Feier geſchloſſen 

ſein wirnd die gewiß vielen zum Segen geworden 

Zous. der Kirchen-männer-⸗Ge— 
— gperein oncordias vexranſtaltet am 

peen um 8 Uhr emnen Unter haltungs- 
end, der mit der Anbringung der dem Verein 

gewiometen Fahnen ilder an der neuen bVereins- 
fahne verbunden wird. 

Faliſch. Hoher Befu Am Sonnabend, 
en 18. d. M. erwartet die Einwohner 

ſchaft uaſerer Stadt hohen Beſuch Es ſind dies 
der Zapfiliche Namtiug n Garſchan Donſigrore V9 und die Kardinäle Dalbor un ka 
ↄwfſti ſowle einige Biſchöfe, die ur Fia— 

Zelhungafelern des Jefniten Rodziats nach Kaliſch 
mmen ſollen. ZaEhren der Gäfte ſindet abende 

Saale des Maſitoereins ein Feſteſſen ſatt. 
— Waſtiinuge Wegen Vergewaltigung 

ofiaſti dom Begiriegecicht a 4 Jahren Ge⸗ ſanguie —— —— Jun 

— Brot⸗und Tohlenpreiſe. Nachdem 
d Brot für zwei Tage von 1000 Sð au 
24 Mark im Preiſe gefallen war, doſtet ein 

aufpfündiges Brot ſetzt wieder o8) Marn gFur 
en Zentner Kohle werden ſchon 36001000 M 

gefocdert, füc dae Pud Hol, 900 Markt. 

Ktie ich dieſen fameſen Menſchen etwa bei einem 
8 oder ſonſt in einer Geſellſchaft ſo kennen 

*8 köanen wie jezt? Bas Liben iſt doch 
a! —2* Gedanken. dan ghihe 
DSex wohne ich!“ ſagte das Fräulein mit 

eine ai und blieb ſtehen. 
und im STraum war ihm der Weg vergangen, 
8B fühlle er ſig zu grauſamer Wirllichteit 

Rutſchaldigen Sie mein Benehmen, gnädiges 
ee bat er und ſitreckte bittend die Hand 
* Das faage Machen nahm ſie auch und 
ß e eſt mi der heen We wolen — jezt Uaterkunft finden Ih hab's mir 
* klegt: Sie ſchlafen bei mir auf dem 
—* in der Stute. Die Wirtin wird zwar 
—* falſtden Verdacht krlegen, aber ich werde fie 

duläcen — moerzgen früh.“ 
Ueß Treaum geht welter, dachte Herbert und 

635 ins Haus hiluein ſehen. 
nahm ihn die urbehagliche Stimmung 

— wWeilaraums einer Siudenun daf Wiſſen 
—* in dickea Ko mpendien neben ſchöaer Lue— 
8 * Feſchmackoollen Bandea. Daruber natüc⸗ 
—E pigeige mit vielen bunten Shieifen. 
nbniſche Plaſt ran in den Durq: ander 4 g 

—E hre Guͤeder, ein Kopenhagener Wehh⸗ 
—* lächelte freundlich von der Wanad. 

ernt Fhemn Geiff entfachte die Studeatin im 
ſen verglim neñde Glut zu uneuen 

nd danu vderſchwand ſie in Neben 

War ſchau. Ein ſtebziglähriger 
Möͤrder ſeines Klaudes. Mi einem * 
ſamen Liebespaar beſchafligle ſich die Warſchauer 
Kreis polijet. Er iſt 70 e alt — ſie daum 17. 
Alixander Wiſnie wſli — ſo heißt der Greis — 
liehie das junge Madchen — Sophle Skoczin — 
voſl jugendlicher Leidenſchaft. Die ſchöne Zofia 
begluckie den grelſen Verehrer mit ihrer Gegenliebe. 
Und ſo genoſſen denn beide ihre Liebe. Um kenen 
Preis aber wolllen ſie die Menſchen über jenes 
Lubee prodult ſpotten laſſen, worüber Ehegalten 
ſonſt ſo glücklich ſnd. Das neugeborene Kind wurde 
von dem Valer im Wältchen in Rembertow ver 
giaben. Die Polizei dam jedoch dahinier und 
ver haftete das verbꝛecheriſche Lubespaar. 

Lamberg. SGrabſchändung. Eus Po- 
remba bei Averna wird berichlet: In der Nacht 
zum 8. d. M. drang eine bisher noch unermu- 
telle Bande in die Grätlich Szembekſche Familien⸗ 
gruft, zetirümmerte die Särge und ber aubte ſo— 
dann bie Leichen ihrer Schmuckſachen. 

Ezoritow. Zwei Todesurtetle. Dieſer 
Tage ſand vor dem Standgericht in Czortlow eine 
Ver hanblung gegen die Moͤrter des Sejmlkandida 
ten Berezowſti ſialt. Verurteilt wurden zum 
Tode durch Erſchießen: der Abnurient eines Gym⸗ 
nafiums Melnieczut ſewie deſſen Gehilfe der fruhere 

7* 15 jahrigen Svñlerin wurden Knhel und 

Kußland von KRudolf bon 

verdiente Fuhter der Karpathend ütſchen Proſeſſor 

elnem umfangeichen, ble dernen 
auf utauch ra. Leckere Oiuge 

utrariſche Offizier Horoezet. Ver Verieidiger 
ſandte ein Begnadigungsgeſuch nach Warſchau, da 
jedoch bis 3 Uhr leine Antwott eintraf, wurde 
ras Urtril vollzogen. 

Poſen. 3uͤdiſche Studenten werden 
von der Immaunrikulatuon an der Unlverſnät mit 
der Begrunoung ausgeſchleſſen, daß die Zulaſſung 
immer nur im Verhännis der jüdiſchen Bevolke⸗- 
rungszahl zu der GSeſamtbevölkerung, d. h. zwei 
Piozent, erfolgen könne. 

Kattowitz. Verhaftung eines Re— 
dakteurs. Seſtern nachmittag gegen 5 Uhr 
erſchienen z2wei Kriminalbeamte in der hieſigen 
GSeſchaflsſtelle des „Wanderer“ und verhaſteten 
deſſen Redakteur Wodetzki, ohne Srund dafür an⸗ 

zugeben. 

Neue Schriften. 
Goerhekaleuder auf das Jahs 1023. 

Begründet von Ouo Juhus Bierbaum, fſort- 
geſeht von Carl Schüddekopf, herausgegeben 
von Dr. Katt heinemann. nut 8 Täafeln. 
fleußere Ausſtaltung von heimann holzhey. 
Leipzꝛig, Dieterich' ſche Verlagsbuchhandiung. 

Jeder Soethefreund ſeir auf den ſoeben heraus- 
gekommenen ſechzehnten Zahrgang des Soethe— 
kalenders nachdrucküchſt hingewieſen. Er macht 
faſt den Emdruck emer Jubſſaumsſchrift auf das 
JZahr 1823. Die Bezeichnung „Vor hundert JZah- 
ren* gilt diesmal nicht bloß ſur die ſo benannte 
Rubrik, londern auch für das Tilelbild, für das 
Erinnerungsblatt an die entſtehung der „Trilogie 
der Leidenſchaft, an Ulrike von Bewetzow und 
die Ihrigen und für die erſſe Wallfahrt nach Se— 
ſenheim, der ſich das einſt Friederiken voigelra⸗ 
gene launige Märchen von der neuen Meluſme 
anſchließt. Der Abdruck der vielgenannten und 
doch wenig bekannien Tragödie von Frau von 
Stein „Dido*“, wird manchem willkomm̃en ſein. 

Ein geiſtreicher Bericht des herausgebers uͤber 
die neueſte Goeiheliterdiur biſdet den Beſchluß 
des reichhalligen, mit auserleſenen Kunſidruckbei B 
lagen geſchmuckten und vorkriegsmäßig ausge— 
ſtatteten Kalenderbuches. 

Oeſter reichiſche Nundſchau. deutſche 
Kultur und Poliik. Redakleur⸗ paul Wiliek. 
2. und 20. Heft. 18. Zahrgang. drei Masken 
Verlag A. 6G. Munchen, Wien, Berlm. 
de Das Oktobetheſt der Kundſchau* bringt wie⸗ 
J eine Sulle werivoller flufſãtze über Zeitfragen. 

ir wollen davon nur enn Hilfe für 
oltz, Enquele des 

Võolkerbundes uber bdie daee und 
Lebensmittel von Emanuel Szubes Galebur 
In dem klrtikel: Unſere Volksgenoſſen in den 
öſtlichen Nachfolgeſtaaten 1918 1022 ſchilderl der 

Welt berzeichnet werden darf. 

Dr. Raimund Friedrich Kaindim Grae das 
Ergehen der Deutſchen in Ungarn, Rumönien, 
Sid laien de Ter Uns e ten in erſter Linie ſeine erſchöpfenden Ausführun- 
gen uber die Deutſchtumsatbeit in Galizlen. 

In der Literaturbeilage Der Obeliſk“* finden 
wir aus einem Zyklus Tere? von Franz Dub⸗ 
ſky den Ebſchnt Der Wolf“, von Oskar Mau- 
rus Fontana bringt die Beilage einen feſſeln⸗ 
den Beitrag Die Fremder, während von dem 
verſtorbenen Kuſſen kintöͤn Tſchech o w eine ſehr 
launige Skizze „Das ſchutzloſe Geſchöpf“ von dem 
Ueberſetzer Johannes von Sneuther beige⸗ 
ſteuert iſt. 

Mit einem aufſchlußreichen Rufſatz über den 
Kunſthandel in Oeſterreich von Dr. Franze Kies- 
linger GWien) ſchließt das Heft ab. ak. 

Die Garienlaube. Illuſtriertes Familien- 
blalt. Ar. 39, 40, 41 und 42. Verlag Ernſt 
Keil's Nachfolger Efluguſt Scher), G. m. b. h. 
Preis des heftes 20 Mx. 

Die ſich ſchon äußerlich ſehr gediegen präſen- 
tierenden Hefte der altbeliebten Familienzeitſchrift 
verſchaffen ſich auch bei uns wieder immer mehr 
Eingang. Der reiche Inhalt der Blätter bringt ſo 
viel des Intereſſanten, Belehrenden und Unter⸗ 
haltenden, daß die „Gartenlaube* überall ein gern 

geſehener Gaſt iſt. 

gFür die Srau. 
Seide uſtrücapfe ſind geſund! Der eng⸗ 

liſche Arzin Dr. J. Browing Alexander nahm bei 
elnim Vorirag im Londoner Geſundheitsamt die 
Gelet nheit wahr, den Seidenſtrümpfen ein ärzt⸗ 
liches Preislied zu ſingen nad ihren ⸗Gebrauch 
warm zu empfehlen, da ſie für die Geſundheit un⸗ 
gleich zulräͤglicher ſelen als baumwollene Strümpfe, 
cin Rat, der arngeſichts der heutigen Teuerung 
frellich leichter zu geben als zu beſolgen iſt. Da⸗ 
neben eiferle er vom ärztlichen Standpunkt gegen 
die laugen Röcke. Als ich kürzlich in Fraufreich 
war“, erklärte er, ah ich mit Eutſetzen, daß die 
Mode der langen Röcke unter den VDamen zahl⸗ 
relche Anhãngerinnen geſunden hat. Die Frauzö⸗ 
finnen negen ſelbſt beim Teunie ſpiel lauge Röcke. 
Nichts dann ſchädlicher ſein als dieſe unhygleniſche 
Mode, und ich hoffe, daß die eugliſchen Damen 
dem franzöſiſchen Beiſpiel nicht folgen werden. 
Mit Rockſicht auf die Geſundheit ſind kurze Röcke 
den langen, die Staub und Schmutz auſwirbeln, 
welt voruziehen. Ueberdies ſei der Maugel au 
Unlerſcheid un gsvermõ zen ſür das Bedürfnis, ſich 
der Jahretzeu entſprichend berſchiedin zu kleiden, 
bei den Frauen ſehr zu bellagen. Gerade in der 
jchigen Jahreszeit häuften ſich die Erkältungskranl⸗ 
heiten bei den jungen Mädchen in aufſälliger Weiſe, 
eine Erſche luung, die darauf zurückzuſuhren ſei, 
daß ſich die Frauen in der Uebergangazelt genau ſo 
Utiden wie in den heißen Sommermonaten“. 

Perücken im Ballſaal. Die neueſten Ge— 
ſellſchaftsfriſuren, die zum Ebendkleid getragen 
werden, verbergen das haar unler einer Ert Pe— 
rücke, die aber nicht aus kuünſtlichen hHaaren be— 
ſteht, ſondern aus Seide oder leuchtenden Meilall- 
ſãden, die in der EArt von Locken Zuſammenge- 
dreht ſind. Die Seidenperücken ſind gewöhnnich 
weiß, werden aͤber mit Zweigen und Kranzen aus 
BRoſenknoſpen und mit Schleifen aus blauem 

and verziert, ſo daß die Trägerinnen wie Schä- 
ſerinnen der Walteauzeit ausſehen. Manche die- 
ſer Perücken ſind auch in ſtarken Farben wie 
Blau, Orange oder purpur gehalten. Will die 
Dame ihr haar nicht völlig unter einer ſolchen 
feſten Haube derbergen, ſo benutzt ſie wenigſtens 
ein ſeht breites Samibandeau, das das in Locken 
zuſammengenommene Haar umgibt. Da 2u die⸗ 
ſen „Peruͤen“ hur ſehr fein gezeichnete Rugen- 
brauen paſſen, ſo laſſen ſich die Damen aus zu 
dichten Zrauen die haare herausziehen. 

Der koſtbar ſte Darmenhut der Welt. 
Der Dampfer der engliſchen White Star-Line, der 
in dieſen Tagen auf der ARusreiſe nach HRew Uork 
Cherbourg verließ, hat einen Damenhut an Bord, 
der wohl als der wertvollſte ſeiner Urt in der 

Seme Beſihzerin iſt 

enlnahm ſie ſeinem Bauch und orduete ſie im 
Lichtlrels der grünbeichtrmien Lampe acf dem 
runden Tiſch: Wurſt, Käſe, Bot, eine Sardine a⸗ 
düchſe. Bald ſummte auch das Teewaſſer über 
der blauen Spititue flamme. 

Er ſdãuſe ſich nicht, zuzulangen. Im Traum 
ſchämt wan fich nicht. Er aͤß mit lieſein auima⸗ 
liſchen Behagen, bis auch der letzle Brotkauten 
verſchwunden war. 

Heiter halte ihm ſeine Wirlin zuzeſehen. Nun 
fragte fie: „Sind Sie auch worklich ſatt? 
dürſen alle machen, was da iſt. Mein Vater iſt 
Landpaftor. Bald ſchickt er neue Vorräte. So— 
alſo ehrlich ſatt. Nun, da werde ich Ihnen ſetzt 
das Bett richten. Aber nein — erſt muß ich ja 
das Paket auswickeln. Sind Sie nicht geſpannt, 
was ugs eigentlich znſammen geführt hat ?“ 

Raſch loften ſich unter ihren Händen die viel⸗ 
fachen Paplerhüllen, die in Herberts Vo ſtellung 
Wurſt oder Sped oder zum mindeſten eine Portlon 
amerilaniſchen Schmalzes geborgen hatten. Und 
immer intenſigder machte ſich der ſüße betäubende 
Geruch bemerkbar, der Herbert vorhin Uebelkeit 
erregt hatte: jetzt rollte es in der Studentin feſte 
große und behend erhaſchende Hand: ein totes 
Kindlein, blau und grün gefleckt, und voller 
Jagrimmoefaſen auf der übergroßen Sltirn. 

„Das Obſelt meiner Dolloxarbelt! Friſch aus 
der Klinit gemauſt, aber troß allem Spirllus 
ſchon ein bißchen angewelll! — Iſt Ihneun ſchlecht 
geworden ? 
Serbert war aus dem Lichtkreis der Lampe 
hinweg anse Fepſter getreten. Als er jeßt den 

Sie 

Arm der Sindentin weich und warm auf ſeiner 
Schulter fühlte, wandte er ſich ihr zu und zog ſie 
leidenſchaftlich an ſich. 

„Soge mir doch, daß dasß alles kein Trͤum 
iſt, daß ich die ſe Wunder wirklich erlebe. Da 
hat eln zerſtreuter Menſch eine Fahrkarte verloren, 
ein totes Kiund id in der Fhnik zur Welt ge— 
lommen, urd aus beiden Vorgängen erblüht einem 
he Lileralen ditſe unbe ſchreiblich wunderbare 

„And, wer welß, was ſonſt noch. Ich kenne 
manchen Preſſemann, auch bei den Filmleuſen bin 
ich belannt. Faͤden kaüpfen ſich — 

Du wilder Burſchel“ ſagie ſie, als er in 
ſeinen Käſſen ſür einen Augenblick inne hlelt... 

Sie ſingen — —. 
Es iſt, als wãre die Menſchenllebe geftorben 

Und alle Straßen, die in die Sierne führen, 
ſcheinen verwehl zu ſein. 

U berall bhrüllt vad ſchrelt ein Nleben!“ und 
„Nieder!“ Die Stimmen ſchreien ſich heiſer daram 
uad die Augen werden ſturipf. 

Ift nichts da, was dem Herzen Flügel bindet 
und die Geſichter leuchtend macht? Nichis —— 
Kein blaues Licht in der Finſternis? — Iſt dena 
ſchon Felerabend, troſtloſer Feierabend? Iſt denn 
der Baum ſchon verdorrt und umkrächzt von naſſen 
Raben? 

Iſt nicht im tiefſten Herzens vinlel noch ein 
Altar, darauf ein liebes Wort kauert oder ein 
ſeliger Gedanke oder ein Lied /ſſ 

die bekannle Schauſpielerin der Comedie Francaieſ⸗ 
Cocile Sorel, die an Bord der ‚Hhomeric* die 
Ueberfahrt macht, um eine Gaſtſpielreiſe durch 
die dVereinigten Staaten und Kanada zu unter⸗ 
nehmen. In ihrem Sepäck befinden ſich die Ko⸗ 
ſtüme für die fünf Rollen, in denen ſie auftritt. 
Dieſe Garderobe ſchließt einen huut aus echten 
Goldſpitzen in ſich, deſſen Krempe mil einer aus 
Diamanten gebildeten kigraffe geſchmuckt und deſ⸗ 
ſen Kopf mit Smaragden beſetzt iſt. Dieſer Hut 
allein iſt mit einer Summe von 20000 Pfund 
Sterling verfichert. 

Eheſcheiduugsreform in Amerika. Die 
Frauen der Vereinigten Staaten daben eine Kam⸗ 
pagne begonnen, um das taleidoſtopiſche Durchein⸗ 
ander der Eheſcheidungs geſetze, die faſt in jedem 
einzelnen Staat der Ualon von denen der anderen 
abweichen, zu beſeiligen. Der Verband der Frauen⸗ 
vereinigungen hat Mis. Edsard Fraulklin beauf⸗ 
tragt, Schritle ju unternehmen, damit dem neu⸗ 
gewaͤhlten Kongreß ein Geſetßz vorgelegt werden 
lönne, das gleichmäßige Beſſimmungen für Ehe⸗ 
ſchlleßung und Eheſcheidung in den Veieinigien 
Staaten einführt. Man will die Eheſchlleßung 
erſchweren und, für die Sheſcheidung in allen 
Staaten nur fünf Grüude zulaſſen, namlich: Un⸗ 
treue, unheilbare Krauthelt, Verlaſſuug waͤtzread 
der Dauer eines Jahres, grauſame und unmeuſch⸗ 
lUche Gehaudlung und ſchließlich Verurtellung we⸗ 
gen eines ehrenrührigen Vergehens. Elue unter 
den neuen Bediugungen ausgeſprochene Eheſcheidung 
ſoll in jedem Staat der Union güllig ſein, und 
niemandem ſoll es gegatiet ſein, ſich vor Ablauf 
eines Jahres, nachdem bas Urteil ergangen iſt, 
wieder zu verheiraten. Das Geſetz ſieht weiter 
vor, daß Geſuche um die Erlaubnis zur Ehe⸗ 
ſchließung zwel Wohen vor dem daflic in Ausſicht 
genommenen Termin eingerelcht werden müſſen. 

Die NRübe mit dem Ehering. Vor etwa 
25 Zahren hatte Madame Nourry, die Frau eines 
Lehrers in Saint Romain-ſous⸗Gourdon bei Cha⸗ 
lon · ſur ⸗aone, wãhrend der EArbeit im Garten ih⸗ 
ren Ehering verloren. Elle HNachforſchungen blie⸗ 
ben vergeblich. Dieſer Tage war nun die gegen⸗ 
wãrtige Inhaberin des GSartens damit beſchaäftigt, 
Ruben auszuziehen, als ihr plötzlich eine in die 
Hand geriet, die, wie ſie zu ihrer größlen Ueber⸗ 
raſchung bemerkte, durch einen goldenen Ring 
durchgewachſen war. Man erinnerte ſich jenes 
Unfalls, und es ſtellte ſich tatſächlich heraus, daß 
es ſich um den vor 25 Jahren verlotenen Ring 
der Madame Nourry handelte. Die cigentumeriñ 
iſt allerdings geſtorben, doch konnte däs Fami- 
lienſtück ihrer Tochter ausgehãndigt werden. 

Was die Zeitung iſt. 
Die Zeltung, — welch ein wunder 
Seboxen aus dem Haſten der 2 digaeſt 
Raſch etugeflũſtert don der Vehaden Stunde, 
Gekleidet in ein kniſterndes Gewand 
Und dennoch Herrſcherin in Stadt und Land. 
Selbſz wer fie ſchmäht, er kann ſie nidt entbehren 
Und bleibt ſie laſſig eines Tagesß auß 
Daun iſt es uns, als wird es fuill im Haus. 
Wir brauchen dieſen mitleilſamen Gaſt, 
Der uns mit leicht bewegter vigaderzunge 
Erſählt der Welibe zebenheiten Lauf. 
Und alle bunlen Nichtſe diefer Erde 

Die Zptt iſt ein weitgedffnet Fenſter, 
Das uns die Welt in ihrer Breute zeigt, 
Und in der Enge unſers armen Ich 
Die Blicke aulſchlleßt, für das All' des Lebens. 
Die Zellung iſt der Zaubermantel Fauſls, 
Der über Lauder uns entſührt und Meere. 
Und alles, was den Mernſchen freut und ſchreckt, 
Allgegenwãrtig vor die Augen breitet, 
Vom Blitz bedient, der ſeinen Fluz begleltet. 
Die Zeitung iſt der große Wellenſpliegei, 
Darin die Zeit ihr vechſelad Autlitz ſchaut. 
Die Tage wandern milt den Fluten fort, 
Umſchlusgen wird die Stuude von der Stunde, 
Das Geſſtern wird vom Heute überrauſcht — 
Der Spiegel aber blebt uͤnwandeldar, 
Und keine Schminle, keine Maskenlkuuſt 
Befieht vor ſeiner mitſeldloſen Klarheit. 

Man můßte dle Kinder herausreißen aus dieſem 
gift'gen, zeikrallenden „Nieder und ſie ſingen 
lehren — Geſaug maqht ja die Seelen hell und 
rein. Und im Rindergeſang fliegen die Eagel. 

Man müßie eine Schule auftan mit einem 
erſten Dirigenten, elnem erſten Geſangsmeifter 
uad einem iechniſchen Leiter. Und dann müßte die 
Kinder das Singen gelehrt werden: Schöngeſang. 
Ich dente hier in erſter Linie an Profeſſor Roſe⸗ 
beriy deArguto, der Neuentdeckuagen über die Phaä⸗ 
nomene der menſchlichen Suͤmme gemacht hat und 
der ein Kaunſterzieher im Geſang iſt.) 

Und daun müßzten Auff aͤhrungen gemacht wer⸗ 
den; öffentliche Aufführuungen. Deult, eine Auf⸗ 
führung ſo mit 300 Kmoern. Das Herz geht mir 
auf, wenn ich nur daran denle. Die Zuhdrer wer⸗ 
den nuc ſo ſtrömen, um die Kinder zu horen. 
Ich fühle ordentlich, wie die Kinder vor Seiigkeil 
zittern werden, wie ſie aufblühen und jauchſen 

Und was ſingen ſie denn? Uaſere alten Volls⸗ 
lleder ſiugen ſie. Wi haben ja ſo viel, daß wir 
cine ganze Stadt, wie mit laſtigen Fahnen, damit 
behãugen kõönaten. Wir haben ja ſo viel wie Sterne 
über einem träumenden Dorf 

Und jeder wird ſich der Zeit ſchämen, wo er 
mit Haß und Geifer üoer den aaderen heczoz. — 
Die Kinder ſiggen ja. — Seine Kinder und des 
anderen Kinder. 

Und Golt ſplelt auf den Kindern ſeine unend⸗ 
lichen Melodien. 

Maxr Jungnickel.— 

Ja, ein Lied! 2 

—XR 
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ILILII 
Am Abgrund. 

wWir jesen im „Kurjer Warszawskd: Vier 
Sarhen vno er, die sowohl ũder die ſinan- 
e ve virischaſtliche Laße des Staate s 
da ve der Finzelperson. der ötffentlichen 
und privaten VWirtsctaſt. ſũr eiſen jegen ein- 
z�nerß von uns bentimmend sird. Sie sind 
iſeſander orsanisehverbunden und erstehen 
cinνεν dem Wenender anderen. Alesprechen 
die vjber diese Frazen, wenn aueh nieht im 
Zussmemnenee, sondern behandeln sie 
—* hesorders einzein. wogurch wir den 

us⸗mmenpang verneren, der z2wischen den 
Gffedern dieser Kette besteht. Der Umer- 
reicknete lat daher bemũht, diese vler 
Fragen zuenmmenzufassen und ie auf 
Gr εettjen amllicher Zifiern, die 
heinerei 2welHein unterlſieren. zu besorechen. 
Die Sprache dieser Zahlen ist so klat uꝝ 
drohend. re Bedeutung fñr den Staat und 
ſeden cin⸗elnen von uns so grob, daß es 
diek verſohnt, die einzelnen Fragen genauer 
zu betrachten. 
Die veeschuldung des Staates. 

Die erste Prage betriftt den Stand und 
das Anwachsen der Verachulduns des Staates 
beſ der poinschen Landesdarlehenskasse. 

Dies ist der wichti ſsate Gradmesser, das 
ein ie und richtige Thermom eter für eine 
escere oger schlechtere Fũhrung der 
Siaaſswirtschaft. der heste Hinweis auf eine 
Verhesserung oder Verschlechteruns der 
finaneieſſen Lage des Staates. denn was dem 
Staate an normalen Einnahmen abgent, 
Fird fas slijein aut diesem Wege gedeckt. 
Jede in der Staatsvirtschaft erreichte Er- 
éparris, jeder starkere Druck. der die 
Sigalsausaben verringern soll, spiegelt sich 
in diegen 7ahlen wider, die sich dann ver- 
ngern. Ebenso ist es sofort aus diesen 
Zifiern erichitich. wenn irgend eine „frei- 
cebise Hande in den Ansgaben wirtachaftet, 
enn einem jeden der eivzelnen Ressorts 
vevngt vird, was dasselbe verlangt. wenn 
d⸗s prinzip der Sparsamkeit beiseite ge- 
xchoben vird und wieder Verschwendung 
der Steuergelder einsetzt. Die Verschuldung 
ũ-s Staſtes beſ der Landesdarlehenskaese 
æpiegelt dies soſort wider. 

ArFer ist hierbei auch dle Dynamik von 
Bedeutiung. die die Tendenz der Entwick. 
junge reiet und Schlubfolgerungen für die 
naãcnste Zukunſt ermõglicht. J 

Sehen vir uns daner dle gegenwärtige 
Sachiage an und versuchen wir, cle Schlub- 
folgerungen zu ꝛiehen. 

Ende Mai 1022 betrug die Saatsschuld 
bei der Landesdarlehenskasse annähernd 
ẽð Miarden (eenau 59.625 Milliarden). - 
Man muß jedoch aus den angegebenes 
Grũnden iesistellen. daß im 4. Quartal 1921 
dbwoin die Danina noch beine Einnanmen 
——X hatſe - diese Schuld zum ersiten 

ae eine Verringerungstendenz gezeigt 
wt. in den drei leteten Monaten des 

nres 1921 beirvg die Verschuidung des 
ſaates bei der Landesdarlehenskasse der 

Reine rach 20, 151, und 7 Milliarden, 
Vahrend sle sſch m 3. Quartal ver grõherſe. 
und zwar im joli 1921 um, 10. im Ausust 
um 1711., im September 20 Milſiarden. Dies 
war die ñolge der sarken Beschneidung 
der Kredite und der Spareamkeitspolitik. 

Ende NMai 1972 betrug die Staatsschuld 
hur roch 217 Minarden. d. h. sie ver- 
ringerte sich um 4 Mliiarden, was aller- 
dinys durch die Einnanmen aus der Danma 
in bedeutenaem Meße gerechuertigt er- 
acheint. 

Die Regierungakrise Guni 1022) ver- 
ursacht eine Vergröderung der Staais- 
gchuid um 18 Mdarden, so daßß diese 
2 

zwei tüchtige Kaufleute der Textilbranche, mit der Kund- 
ſchaft vertraut, eigenem 

—I 
ſuchen vertretung für Stadt und in der beſten Lage Poznan, 

Provinz poznan, auch Pommerellen. 
offerten unter .Z. W. 4500* an „Reklama Polska“, Poznan, 

fleje Marcinkowskiego 6. 

Schula am 30. Juni 1922 235 Millarden 
petrug d. h. im anzen 1. Halbjahre 1922 
macht die Vergrõberung der Staataver- 
sehuidunę bei der Landesdarlehenskasse 
in Miinarden: 235 (Stand am 30. Juni 1927). 
abzuglich 221 (Stand vom 31. Dezem. 1921) 
— 14 ausmacht. 

Wenn wir nun berũcksſchtigen, daß gich 
wahrend des ganren Jahres 1921 die Ver- 
grõberune der Staatsverschulduns in der 
Summe von 1601 Milliarden ãuBerte, in der 
2. Halite des Jahres 1921 in der Sum ne 
von 90.3 Nillijarden, so mus festgestellt 
werden. datß wir im ersten Halbiahr 1922 
⸗ine staãndige Auſhesserung unserer Staats- 
ſinanzen zu verzeichnen hatten. 

Es kommt nun die 2. Hälfte des Jahres 
1922. Wir operieren mit den amtlichen 
Ziffern der Landesdarlehenskasse. Nach 

ꝗà den Verõflentſichungen dieser Kasse stellt 
sich d'e Staatsverschulaung wie folgt dar: 
am 30 6. 1922 betrug die Schuld 235 Mill. 

2 31. 7. 20 2 20 2 260 2 

1 31. 8 v w⸗ 2— *⸗. 285 2 

„30. 9., „342.5, 
2 —1. —1 —1 10 2 ⸗ 2— 388 5 2 

D. h.: im Laufte von 100 Tagen ist die 
Stasteverschuldung um 153 Milliarden, d. h. 
um fast eben so viel gestiegen. wie sie 
wahrend des ganzen Jahres 1921 (1601 Mil- 
liarden) ausgemacht hat, und um 10 mal 
oder ũber 1000 Pror. mehr. als im gan zen 
1. Halhjahr des lahres 1922. 

Diese Lage ist nicht nur beunruhigend. 
Vieſ drohender und gefaãhrlicher ist es, die 
Dynamiſ dieser Verschulduns zu0 be- 
trachten. die bei jedem denkenden Menschen 
die Furcht vor der bevorstehenden Kata- 
strophe hervorrufen muß. Nach den ersten 
zwei Monaten. juli und August 1922, die 
wit einer Verg õßerunz der Staataver- 
schuldungę von je 25 Milliarden abgeschlossen 
wurden. bewiess der Sentember 1922 eine 
Vereröterung um mehr als 100 Proz, 
G6i. Miniarden), wãbhrend die ersten 10 
Fage des Oktober 1922 die erschreckende 
rerõberune um 46 Milliarden verursacht 

at. 

MHeue Altiengeasltlacheften in 
Polen. C In letaæter Zeit wourden in Polon 
foigende Aktſepgesellsobaften gegrundoéèt: 
Gerberei Raabe in Warsohau, Anlazekapital 
ðo Milionen in 10,000 Axtien zu 6,000 MK. 
CAlicemeine Lagerhßoser in Lemborg, 
Xapitaſ 100 Millionen in 100, 000 Aktien zu 
T,o00 Mk. Grũnder dio Stadt Lomberg, die 
polnische Landesbanx, polpisoho Industrio- 
p�anx, dio Hypothekenaktlenbapk, Landes- 
vreditbank und andere. — Chomiseche 
WVerxke Wendiseh Naobf in Thorn, 40 Mill. 
Xpital in 40000 Axtien zu 1.000 Mark. 
Grũndor Landau, Kohn & Co. — Handoels- 
apenturgesellsehaft in Warsehau, Xapital 
20 Mijlionery in 20. 000 Akxtien ↄ2u 1000 MKk. 
Nomipel werte. — Polnisoh-französieche Ge- 
golſsehaft der Zufunurbahnen für Naphtha- 
Tqadustrie in Warsohad. Apnlagekapital 600 
Mnſionen in oo, ooo Aktien zu 1. 000 Marx. 
Gründoer Polsxa Naphtha“ Akt. Ges. in 
Warsohaun. — Compagnie Oénéralo fran- 
eaioe pour les oommeroes et lindustrie 
Pparis, Kommerabank in Warsobau, Pol- 
nincho mndustrie bank upd Landeskrodithank. 
Handole- und Industriegeselleschaft Pa- 
eique In Warsobau, Aplagekapital so Mill. 
Vx in 60, 000 Aktſon 2u 1000 MKk. Dampf- 
mũhſen- und Industriewerke Jose Thom 

Sobn in Lemberg. Kapital 160 Millionon 
Narx in 180 000 Aktien zu 1, 000 Mark. 
Orunder Max Josof Teo Ior anton Thom. - 
Oroastextilweorke TDiem pel in Lo d 2, An- 
lagekapltal 80 MIlionen in 830,000 A xtion 
zu 1.00 Mx. — Mikuilezyn Holamdustrle- 

Stenotypiſftin, 
der deuiſchen und poliniſchen Sprache mächtia, per ſofort 
geſucht. off. unter „M. E. 5? an die Geſchaͤfisſtelle 
dieſes Blaites erbeten. 5253 

vorxe in Lomborg, Lapital 180 Mullonen 
in 160, 000 Axtien 2u 1. ooo Mark. Grũndor 
Eypotheron-Aktionbank in Lembere. Di- 
Fontobank in Warsohau und andero. — 
Fabrik fũr Mineraldlo und Fotto Dieaeloli“ 
in Warsohau, Kavital 50 Milllionen in 50, 00 
Aktlen æu 1, 000 Mx. — Chemisohe Workeo 
Laotoria von Mandelbaum in Opatow, 
Lapital 16. oo0, ooo in 16. 000 Axtilen u I, ooo 
Mark. — Textilindustrioworko Tkaoz“ — 
(Websr) in Polaka Kamienion (Starostoi 
Czenstoohau), Rapital 150 Milionon in 
16,000 Akxtien 2u 10,000 Marx. — KRorkon- 
indastris- Akt -Ges., Wioander & Cie.“ in 
Warsohau. Kapital i2 M'ilionen in 1.200 
Aktlen zu I0 o9o Mx. — Exvort und Prans- 
portgesehãft Allianco in Warsehau“, Ka- 
pital 60 Millionen in 60, 000 Aktien au 
10. 000 Mark. — Kuſjavische Gesellschaft 
für Handel mit Konfektions- und Wasche- 
waron in Wloclawek, Kadvitat 10 Millionen 
in 10,000 Aktlen 21 1, 000 Mark. — Woll- 
industris Michaol Cohd & Natki in Lod2, 
RKapital 30 Millionen in 80,000 Axten zu 
1, 000 Marxk. 

Die erste nolisehe Werft. In 
Neustadt (Wejherowo) wurde dieser Tag- 
ein notarieller Axct abgeschloasen ũber die 
Geũndung einer Gesellsſchaft mit beschrãknter 
Haftpficht uner der Firma „Werft in 
Gdingen“. Grunder der Geselischat sind 
die Herren: J. Kanleweki, B. Leppert. Ing. 
Koæssuth, Gsistlicher Dr. Rantoc. WV. Ku- 
kovα, Iing. Stodolstei. Dr. Stuc usw. 
7weck der Gesellsſschaft ist der Bau und 
die Repara“ur von Schiffen 0owie die Aus- 
fũhrung aller anderen mit dem Schiffsbau 
is Verbhinduns Sehenden Arbeiten. Die 
Verwaltung besteht aus den Hecren: Sto- 
dolske und Kossuth und der Aufsichts;at aus 
den Herren: Rukowaki, LKaniewski und 
S�zuc. Site der Verwaltung ist Gdingen. 

Von der npolnischen Schiffahrt. 
Der .Driennix Gdansci“ herichtet aus 
New-vVorx. daßtz seitens der Gesellsſchaft der 
Vereinigten Polnischen Schifiahrtslinien bei 
der Recdierunze der Vereinigten S'aaten 
Schritte unterrommen wurden 2wecks Rick- 
gabe “von zwei Dampfern, die seinerreit die 
amerikanische Regierunz der polnisch 
Amerixanischen Schiffanrtsgesellachaft wie- 
der ahnahm, und ↄ2war infolgs Nichtbezah · 
lung des ausbedungenen Weries der Scaitte 
seitens der genannten Gese lschatt. Dar „Da. 
Gu..“ heht hervor. daß diese Aktlion alle 

Vahrschein ichkeit nach beide Dawpter in 
nicht alſzulanger Zeit in den Basitz der 
Geseschaft der Vereinigten Polnischen 
Schiifaheislinien ũhercehen verden. 

QrosRa Erdsöltfunche ĩin Hannover, 
zahſreiche Bohrurgen auf Erdõ we den 
zurzeit zwischen Hanno rer und Soltau vor- 
genommen Bei Hän'gsen wu de in 62 M'r. 
FFjefe idares Erdõl in starxem Zutluß an- 
getroſfen. 

Eigenhahnverkohr Polen-Sso- 
wjetιανινα Raæeezposp“ tellt mit, 
qass am I. Norember der polnisene BRison- 
ppahbpverkohr mit der Ssowjet-Uxraine uber 
Wolocezysk erdſſoet wurdo. 

Der franken auf der Rutfsch- 
hain, Aus Paris wird gemeidet: Der 
r̃ranc sinkt weiter. Er steht jetæt schlechter 
als in den schiechtesten Taten des Janres 
1920 und die Pariser Presse beginnt sich 
zper diese Erscheinung auf⸗uregen. Dieje- 
mgen Bſatter, die mit jeder Regierung 
durch Dick und Dünn gehen, sind bemünt, 
die kKursschwankungen als eine voruber- 
genende Wirkung der Soekulation dar- 
zusſeiſen. Es nandelt sich aber gar nicht 
um Schvanſungen, sondern um ein rapides 

Sinken. des Franc. Ausser der Spekulation- 
vut, die besonde's der engliscnen Börse 
um Vorwuri gemacht wirä. werden als 
Grunde angeſohrt: Die schlechte Ernie, aie 
fFranſtreich 2winge, Geireideeiokãnfe im 
Ausſarde zu machen; ferner die Zanlung 
ge vister Ai slandsschuiden, die pessimisti 

Bewei duno en 

Flotte Kontoriſtin 
welde Fit allen buchhalteriſchen Arboſten vortraut ill. der poiniſchen ino douijchen Sprache maͤchtig wrd por ſofort gefucht. 

XEẽ. A an de Oꝛichauaſt. d Blattes erbeten. 
Zeugifſen v d Wehalt anſprüchen 3 

s263 far poinlſch 
— — ————, — — o————— 

i rn der winter u ga! Warme Derren⸗ vd Damen ⸗Garderoben konn. n ſfie nur in der Jirma 

08707x0 Nost“ 
bekewmen, Wulcaauſta 483, Frout 1 Stock, dortſelbſt Schnitlwaren 
und Worhhe zu väßlen P eiten 33 hiben. 

*cditunal Ermaßleunq ſür Staaskeamte und Abeiter. 
R2 X 

venond n⸗ orteſpondentin 
Offerten unter Stenotypiſtin 28* an die Geſchaſftsſtelle 
dieſes Blattes erbeten. 8238 

und deuiſch zum ſoforligen kintritt geſucht. 

Auf Latenzablurg 

4802 

Junger Mann, 
30 Jahre all, mit 8.kl. Schulol'dunges Derfhen, 

Aussichten aul Erfolg habe und daßtz aller 

schen Rerichte, die in der Rammer und im 
Senat ũber das fran? õsiscne Budget erstattet 
vworden sind. und endlich das negetive Er- 
gebnis der Berliner Reparationsverhandlun- 
gen. Die letrte Begründung durfte aller- 
dings die wlehtigste Ursache des Sinkens 
des Franc sein. 

Der Ankauf von Gold fur das 
Deutsohe Retboh dureh dle Reiohsbant 
und Post erfolgt in dor Woohe vom 6. bis 
138. Norembser zum Preiss von 20, 000 Mr. 
ſur oin 20 Markxastũet and 10, 000 ML. fur 
oln 10-Marketuoſx. Fũr auslãndisoho Gold- 
munzen worden entspreobeude Proise ge- 
2zablt. 

Deor Ankauf von Roeiehssilbermunzen 
duroh die Reiebsbanx und Paost erfolæt 
vom s Noromber an bis auf woeiterss 20m 
459-fachen Botrace des Nonnwertos. 

Ein Proteat gegen das Heaooc- 
unwenen in Deutachiancdd. Die Gesell- 
sehaſterversammlung der Gemeinnũtrigen 
Textiſmezhauser G. m. b. H. Leipric. der 
die bedeutendstep Tæextilfahrikat'ons- und 
Engrosfirmen des Reiches ancehõren. nah m 
in einer Enischliebure Sc lung eecen die 
in leteter Zeit ũberall in Deutschland ohne 
wirtschaftliche Notwendigkeit ins Leben ge- 
rufenen Messen. Sie fordert alle in Frace 
kommenden wirtschaftlichen Branchenver- 
baãnde auf, vegen diese Unsitte durch Auf- 
nah ne energischer Verhanosmabregeln vor- 
zuseben. und ihren Mitgliedern z2u emp- 
fehlen. auf neuen Messen nicht auszustellen. 

Bevorstehende Herabsetzvung 
der Ausfahrabaa aben iĩn Deutach- 
land. Wie wir vors unterrichteter Seite 
erfanren, ſsteut die Verõffentlichung einer 
Bekarntmachung hevor, durch die för ran- 
reiche Waren die Ausafuhrahsabe autl Prorz. 
herabgesetzt wird hzw in Forifall kommt. 
Der Ausfuhrabgabe-aAusschub des varlãuflgęd 
Reichswirtschafte rates ist im Interesse der 
Erhaſtunzg der Weitbewerdefãhigkeit der 
hetr. Waren in seiner vor einigen Tagen 
abgehaltenen Sitrung 2u diesem Beschlusse 
gekommen. — Das Reſchswirischattsmini- 
sterivm hat sich dem Bascuuss der An- 
fuhrabgaben · Aus sch isꝛes angeschlo iꝛen. 

Das „Uaus der Electroteontetä 
auf der Leinxiaga Hesae. Aus dem 
Zentralreorband dor desutsohoo ole ttroteoh- 
nisohon Industrie heraus hat siet ein Ver- 
ein „Uaus dar Rlektroteohnit e. V.“ go- 
bildet. dor auf dom Ausstellungsgelãnde 

ig sin dor Teobnisohon Messe in Loier 
oigenss grosses Ausstollunzshaus für die 
déutsohe elektrotoohnisono lIndustrie eor- 
riohtot. Das Haus der BElektroteohnix“ 
wird naobh den Baotwürfen v. Prot. De. 
Hans Grãssel, Munohea, von der Leipaiger 
Arohitoktonſiema Sohmidt & Johligs or- 
baut. Der Bau ist boroits so woit vor- 
gesohritton, dass or vorausslohtlioh sohon 
zur PFenbjahrsmasse 1023 in Bonutrang 
genon ay werdeon kKaan. Be wird im 
Hauptgesohoss elno Ausstellungaſtſohs voua 
10,000 qm. orhalton. 
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„Codzer Freie Preſſe“ 

Polniſchen und Ruͤſiichen mächtin, mit Kernt is der das eingige deutſche Blatt ia Volen i. 

vuch ahrnng und kürzerer Bureaup ris als Seblfe veichet ——— 
des uchhalters, ſucht Stellu g in einer Bank oder i —AA— 
gon or. Gefl. An ehboe ſiad an die Geſchaftoftelle Amm m n aI 
d. Bi. uner Omikron“ erbeten. 8267 g 
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* 21 Sodier ee Bee — Frenan, des 17 Rovember 
Stempelſt /uer für Paffe. Die Paͤſſe, de⸗ 

ren Verlängerung und die Viſen unterliegen im 
Sinne der Derordnung des Finanzminiſters vom 
8. Mai d. Is. einer Stempelſſeuer von 200 Mark 
für jeden Fall. Die Stempelmarken ſind von den 
fintragſtellern im betreffenden fimte vorzulegen. 

Akziſe⸗Patente. Im „Dziennik Uſtaw 
Nr. o5 wurde eine Verorduung des Miniſterrats 
betannigegeben, wonach das ruſſiſche Atziſegeſet 
über Fabriken von Schuaps, Spiritus ſowie über 
Verkaufsſtellen von alloholiſchen Getränken, wie auch 
ũber Streichhol⸗ und Hülſenwertftätten auf das 
ganze Gebiet der Republik Polen audgedehnt wird. 
do Getrãnkeverkaufaftellen werden die Patentge⸗ 
uͤhren folgende ſein: Reſtaurationen, die das Recht 

befitzen, auioho iſche Getraͤnke in Flaſchen ſowie in 
Glaͤschen zu vertaufen, zahlen: J. Ranges, 1. Klaſſe 
120 o00 ., 2. Rlaſſe 900 000 M., 3. Klaſſe 
80 000 M.; II. Ranges 1. Klaſſe 60 000 Mart, 
2. Klafſfe 48 000 M., 3. Alaſſe 30 000 M. Laden, 
die Schuaps fliſchenweiſe verkaufen: a) im Klein⸗ 
dvertauf 1. Kiaſſe 60 000 M., 2. Klaſſe 48 000 
Mart, 8. Klafſe30 000 M.; b) im Geoßvberkauf 
1. Klaſſe 120 000 M., 3. Klaſſe 90 000 Mart, 
3. Klaſſe 60 000 M. Weinftaben, die Klein⸗ und 
Großhandel betreiben: 1. Klaſſe 9000 M. 2. Klaſſe 
68000 M., 83. Klaſſe 4800 M. Laden, die lediglich 
zum Verkauf von Bier, Portwein und Met in ver⸗ 
Ichloſſenen Flaſchen berechtigt ſiad: 1. Klaſſe 4500 
Mart, 2. Klaſſe 3000 Vi. 8. Klaſſe 1600 Mart; 
für das Recht des flaͤſchchenweiſen Verlauſs dieſer 
Geträãnle wird ein Zuſchlag erhoben: 1. Kloſſe 
2000 M., 2. Klaſſe 6000 M., 8 Kaſſe 4500 Vt. 
Baãfetis, die ſuͤr alloholiſche Getränte Jeder Art 
daz Verkaufsrecht beſihen: ) in Theatern, Zir⸗ 
uſſen auf Renuplätzen, Autſtellungen, in Klubs, 
geſchloſſ nen Lokalen uſdv.: 1I. Klaffe 165 000 M., 
2. Klaffe 10 000 M., 3. Klaſſe 7500 M.; b) auf 
Baͤllen uſwNI. Kiafſe 2000 M., 2. Alaſſe öooo Mart, 3 Kleſſe 38000 M. Schantſtuben, die fur 
allololiſche Geiraͤnke jeder Art das BVectaufsrecht 
befitzen: 1. Klaff 60 ood N., 2. Klaßſe 45 000 
Mart. 8. Kloſſe 80 000 V. Großoertkanfſtellen 
pon Bier, Wein und Met: 1. Klaſſe 40 000 M., 
2. Kiaſſe 30 000 Di., 3. Rlafſe 20 doo i. 

Poluniſches Geld für Schiffskarten. Die 
Schiffahrisburos in Polen ſordern jur Schifſslarten 
nahy Amecika eine Bezahlung in Dollais und 
wollen poniſches Geld nicht aunehmen. Da dies 
zum Slurz der polniſchen Mark viel beiträgt, be⸗ 
abfichtigt dad Finanzminifterium die Veroͤffenili- 
danz eiuer Serẽednung, wonah oie Schiffahrtobüros 
die Bezahlung ur die Schiſſahrtslat len auch in 
polnlſcher Waͤhrung annehmen ſollen. 

Aener Koblenuprais. Jufolge der Er⸗ 
der A:beite lͤne erhohlen die oͤber ſchleſiſchen 

* erle den Preis fus Vom Vꝛagiſtrat 
wird der deniner far 6800 n vertauft. 

Aeelung der Salzpre Zwecks 
Sirbeiſh —E8 —3 uud zur 
ẽntgegeneß — — ae und der Spelula⸗ tion mit die ſem ——S S bemüht ſich der Magiſtrat 
un die Genehmigung zur caabfchließ liche n Ein⸗ 
führung von Salz u —— ſcalleß Uot.) 

FRene Volte ſchulgebande. Der Magiſtrat 
ſchreitet gegenwärtig zum Su den Vone ſaulen, 
don denen 3 noch im Vaufe dieſes Jahres douendel 

n werdea. Die vierle Schule (in der Drewnowfta k 
Straße) tann mit Rückſicht auf ihren Umfang erſ 

s vollendet werden. GBip) 
Ein Judilaäum. Vorgeſtern fand die Feier 

des 3 jahrigen Beſtehens der Kommiſſion fur em. 
en Uuterricht att. Währens der Feier hielten 

r. Kopemnſu, g ewſti, Präñdent Ryewſt, Vir. 
weizer ſo vie der Arbeiter Gadrich Auſprachen. wib 

(bip.) 
Tin Sehrgaug für Bibliothekare. Die 

fadtiſche Abieiluag für Kultur und Bildung wird 
in der ſladſiſchen difentlichen Bib ithee ine 
—*— unentgeitlichen Lehrzang zur Aus b.lyung der 
— iblioiʒgetare oeranſtalien. Die Kaurſe wirden in 
an Abendſtunden von7 E0 Uhr abgehalten werden. 

eldungen werden vouu dber Kanzlei der öffent⸗ 
liqen Gibliothet (Andrzeja 14) don 3—29 Uhr 

Mela wird es o auch recht nahe gehen, wenn ſie ꝛuhören muß, Was da verhandeit wird.“ 
danzWr, wollen unſere fasſagen ab geben und 
nn gleich fortgehen,“ meinte Dalentin. „Haſt 
can brigens eure Dorladungen bei der Hand, 
geee Sabine? Dann könnteſt Du ſie mir gleich 
* damit ich ſie an mich nehme, ſonſt ver⸗ 

ihr ſie in der Aufregung noch.* 
weid aronege Sabine ſtand auf, kramie eine 
ee auf ihrem Hahniſch herum und legte dann 
wei gefaltene Papiere auf den Tiſch. 

Da ſind ſie 
mit ſelben. Augenblick trat Fernau ſehr eilig 
di deder und Tintenfatßz herein und ſagte 2zů 
aͤccc Dadid: „Herr Zaron haben mir die 
— des Leipziger Derlegers noch nicht aufge 
— bei dem ich die neuen Büch er beſiel⸗ 

Er hantierte dabei i d rie dabei ſo ungeſchickt, daß er mit 
N aeime die beiden doriadungen vom Tiſch 
—* Offenbar aus Schreck daruber guͤtt ihm 

auf alenfaß aus der thand, ſo daß es millen 
—* en Tiſch fiel und ſein Inhalt ſich nach allen 

n, hin ergoß. 
zalentin deſſen hände ebden auf der Tiſch- 

mit der Abendzeitung ſpiellen, warde, ehe 
e ndern konnte, davon erreicht. Zornig 

den Kammerdiener an: 
Sie 5 Was machen Sie denn da? Können 

tbeſſer aufpaffen 7 
Fortſetzung folgt. 

Guüttler Prolkura erteilt wurde. 

kfleußerungen des Humors, und wir ſiachen heule 

abends bis zum 21. Nopember elinſchliehßlich entge⸗ 
gengenommen. 

Verurteiluug einer Sebamme. Dieſer 
Tage wurde oom Bezirlagericht gegen die Hebamme 
Wittorja FIrtzezkiewiez verhandelt, die angetlagt 
war, den Tod einer Fellcie Holewſta, die im De⸗ 
zjember v. J. an Blutvergiftung ſiarb, veraulaßt 
zu haben. Die Angeklagte ſtellie jegliche Schuid 
in Abrede. Die Mutter der Verſtorbenen Marie 
Jan cinjka gab in ihren Ausſagen den Hergang 
der Geburt in allen Einzelheilen wieder. Nach 
Vernehmung der übrigen Zeugen und des Sach⸗ 
kundigen Dr. Stauislawſki, oerurteilte das Gericht 
die Ii aczliewicz zu einem Jahr Geſanguts 

(bip.) 
Aus dem Geſchäftsverkehr. Die Firma 

Blum & VMionitz, Inhaber Kaſtuuir Monißtz, teilt 
mittelo Ruudſchreiben mit, daß ODeir Veopold 
Schmidt, Juhaber der Fuma Karl Abel & 
Schmidi, nach Liquidierung ſeines eigenen Unter⸗ 
nehmens in die Firtma eingetreten iſt Gleichzeitig 
wird angezeigt, daß den langjährigen Mitarbeitern, 
den Hirten: Wilhelm Herbſt und Guſtav 

Der Bahnbau Lodz — Tomaſchow. In 
der Angelegenheit des Baus der Kleinbahn Lodz — 
Rokiemy —XRomaſchow findet heute in Warſchau 
eine Sizung ſiatt. Von ſeiten des Magikrats 
wird an der Konferenz Dr. Stupnick: reilnehmen, 
der Mitglid des Bauausſchuſſes der Kleinbahn iſt. 

Gbw.) 
Naub. Am Dienstag um 12 Uhr nachts 

überfielen 6 mit Revolvern bewaffnete Banditen 
den Eiunwohner des Dorfes Ludta, Joſef Jendrzej⸗ 
ciyt. Jendrzeiczyk beſand ſich auf dem Heimwege 
von Lodz und wurde unweit des jüdiſchen Fried 
hofes im Dorfe Moskule überfallen. Ihm wurden 
die Brieftaſche mit Geld ſowie die Schuhe ge⸗ 
raubt. (bip.) 

Unter briugung von SGeiſteskrauken⸗ 
Der ftaͤdtiſchen abteuung fur öͤffentliche Geſundheit 
wur den Giſenbahnwagen zur Beförderung von 
Geineakrauten nach Kocborow zur Verſügung ge⸗ 
ſtellt. Familien, die ihre Angehötigen in der 
Anſtalt unterbringen wollen, iöannen ſich bis 
Sonnabend in der Geſundheitdabteilung melden. 

(Wip.) 
Mißlungene Flucht. Die in Unterſuchh de 

des Seirsgelichis denudliche michalina Krawcedt dai 
den Wachtpoſten, ſich in das Aloſet degeben zu dur— 
ſen. Als dieler idrer Bute Gewähr ieiſteie, ſpraug 
ſie nurch ein Fenſier in den viaqbargarien und ver 
juchte trotz eines lahmen Fußes zu entflichen. Der 
Wach ponen ſetzie ihr jedoch nach und fuhrte ſie n 
idre Zue zuruuct. bip. 

Tierqualerei. Der Alexandrowſkaſtr. 22 wohn⸗ 
hbaft· Echja Renzmann wurbe wegen Ueberlannng 
der Pferbe zur Verauſworiung gezogen. dip· 

Unfälle. Die Rybnaur 18 wohnhaſte Steſauie 
Dobrowolſka wurde durch einen Rouvegen an die 
Mauer georũdt, wobet ſie Verletzungen davoutrug — 
Ju der Winzewer Baumwolmanuſatur erlitn Bo 
leslaw Vtelnicti, obanjtaſtr. 170. ber der Ardeit 
Verletz ungen an der linten Haud. bip. 

Ueberfall. Im Lebenamlitellaben des Star ialaw 
Ozlam dziara erſchienen zwel Unbetannte und verlang 
en Ooſt zu kauſen. Als der Ladenbefitzer den ver⸗ 
kauf able hnte, wurde er von den veſuchern mu einen 
pumpfen Getzenſiand auſ den Kopf geſchlaren. Wie 
dee ghern tzte behauptet, handelt e⸗ ſich um perſoͤnliche 

e dip. 

Vrände. In den SGeh rſchen Fabrit chupyen 
drach uus undekanner Urſache FJener au 555 
1. Zug der Feuerwedt loſchte Len VBrand. — In der 
Zumpentrocueter der Juma Hajoch, Bergmann uad 

isnerowitich in ver Siratze des 28 Raniowſiſchen 
Qutzenre ginenis 11 entuard injolge fedlerbafter 

—8 deuer. Oer 1. und 4. Zug ber Ferer. 
—— den Braub — In der Wohnnng des 

——— Jruſalemerfir. O. nmſiond aus 

me αν ”u Xα αν Oie Seuchen in Lodz. In der Zeit vom8. bis 14. Noceniber ertrantien An Lo 33 an ZJledc⸗ 
yphus 2 Verſonen, an Unterleibihphuze8 Verſonea 
Todesfälleß; an Amdbenſtebererſon (1 Soben- 
falh); an Schariach 10 Perſonen EU Todesfalli); au 
Oilphthertus 4 Berjonen; an Wajſern 10 Perſonen; 
an Reuchhuſten à verſonen; an Vocken 1 erſon 
bSodesjali); an Gehirnanientzündung 3 gerſonen 
8 Tode Efaey; oↄn der Roſe v Perſonen, und au der 

Humor in aller Welt. 
In verſchiedenen Zeiten und verſchiedenen 

Ländern herrſcht ein großer ünlerſchied in den 
kaum noch über Dinge, über die die alten Rö— 
mer ſich unendlich amüſierten. In einem ſoeben 
erſchienenen äſthetiſchen Werßk „Der Sinn des 
Humors“ führt Max Eaſtman bezeichnende Bei— 
ſpiele für dieſe Tatſache an. Alo einen „klaſ⸗- 
ſiſchen 
Erzãhlung Ciceros, wie ſich ſein Freund Naſica 
an imem Mann namens Ennius raͤchte, der ſich 
bei einem Beſuch verleugnen ließ. Ennius üieß 
durch einen Sklaven jſagen, er ſei nicht zu Hauſe. 
fils er bald Naſica beſuchte, ſtreckte dieſer den 
Kopf zum Fenſter hinaus und rief: „Ich bin 
nicht zu hauſe!“ „Was redeſt du da?“ rief En— 
nius wũtend. „Ich ſehe dich doch.“ „Schweig 
ſtulle, du Schurke, erwiderte Haſica. „Ich mußite 
ja deinem Sklaven giauben, als er mir ſagte, du 
wärſt nicht zu Hauſe. Wie viel mehr mußt du 
mir glauben, wenn ich es ſelbſt ſage!“ kils ei⸗ 
nen wpiſch engliſchen Witz fuͤhrt Eaſtman 
die folgende Geſchichte an: „Ein Miann ſollie bei 
dem Begräbnis ſeiner Frau in demſelben Wagen 
mit ſeiner Schwiegermutiter fahren. Eils der di⸗ 
rektor des Beerdigungsinſtituis auf alle ſeine 
Vorſtellungen erwiderte, er könne daran nichts 
ändern, rief der Mann wütend: „Nun ſchoͤn, 
Sie wollen mir alſo den ganzen Tag verderben!“ 
flmerikaniſch iſt die folgende Anekdote, die 

lateiniſchen Scherze bezeichnet er dieſch 

das Eigenatige des Uankeehumors beleuchtet: 

opptiſche« Augenkrankheit 2 BVerſonen. An der 
—E fiarben 24 werſonen. 

Diebfahle. In die Roſer blaltſche Fabrik Eleje 
s. õlerpuia ioe, gelangten durch Sinbruch 

αιανα ναJäοανιναια Stebe, bie ſich ſolort an das 
geranaicefien von Farbe undb Garn machten. Die 
e raÑler die, das Serauſch auf die Tater auf⸗ 
weriſam machte, riefen ſel phoniſch vVolizel herbei. ber 

na; 3. νgem Aachloiſchen gelang, die Sater:; 
Franen⸗e ei getrkauner Strahße 86. Stanislaw 
Fronciet Zaroninoſir. i9, Joſe Ahamel, Zilelona⸗ 
ſraße 40 und Ignach Genfiorak, Konfiantiner 
Sirahe 1o2, die ſihe in der Aabe verborgen hielten 
en Mehnen. Aum Talort wurden Bohrer, ein Sei 
lenge wehr. Brechſtangen. Geile und elekniſche Lampen 
geſunden. e Wegen Berüu ung eines Kohlen diebſtahls 
Dien Theobor Woſiela, Nowakaſßtr 12, und Jojef 
Boryslawſti. Miynarſtaſiraße 4. verhaftet. — Wegen 
Welet ioſabis vom dabrildahnhof wurde der Beſſser 
eines Haules in Rinda Pablavicka O tanielaw Koſirʒ eiwa 
verhaſiet. — Wegen nodienbiebftahls aus den auf 
der Siciion Chojon ſtehinden Waggora wurde MRichal F 

ea In vereöονιννο, gezogen. — Aus der Woh z * Sied kiewicgaltrahe 3 wohnben Robenia 
wurden verſchie dene Gegenhände im Werte ve 
Bimnonen Uat geſtobien, — In das — ur⸗ 
warengeſchaſt von Ednard Freitmann. Cegielniana⸗ 
ſiroße 2, draugen unbetaunte Diede ein und ſtahlen 
veiſchiebene waren im Werte von 4 Millionen —8 

Kunſt und Wiſſen. 
Giehe auch — 

Gerhart Hauptmands Ehrung dui 
den deutſchen RNeichspräſide uten. Geihart 
Harplmann wurde an ſeinem 60. Geburisiage 
vom deuilſchen Reichspräſidenten eine beſondere 
Ehrung zuieil. Der Reicht präſident ließ dem Viqh 
jer eine Bronzemedaille üͤberreichen, die in einem 
Brongegeſiel ruht. Die Medaille, die einen Durch 
meſſer von 16 Zentimeter hat, trägt die Jaſchiiſt: 
Gerhart Haupimann, dem Dichter und Seher. 
in deſſen Werken die Seele des deutſchen Voltea 
zum Lichte rang. Der Reiche praͤſident. Ja einem 
Begleiiſchreiben des Reichspiaͤſidenten wird auf den 
Siunm dieſes Giburtalagsgeſchentes im Gegenſat 
zu den Orden der Monarchie hingewieſen. Vie 
neue Form der Auszeichnung will dem Er—⸗ 
waͤhllen gleichſam den Vant des Voltes ins Haus 
iragen. 

Wiilliar dend⸗ fizit der Warſchauer The⸗ 
ater. Der „Przegiad Wieczorny“ teilt mit, daß 
das Defizit der Wnrſchauer Theater eme Milliarde 
Mark jahrlich betrãgt. 

Das ſtärlſte Giſt. Es gibt Gifle, die be⸗ 
reits in ſo ungeheuer geringen Doſen wirken, daß 
ihre unendliche Kleinheit ebenſo ſchwer zu begrei 
fen iſt, wie die ungeheure Größe der aſtronomi- 
ſchen Zahlen. So veläuft ſich nach EUngabde der 
‚Umſchaue die ganze Zodmenge der Schilddruſe, 
von der eine groͤße finzahl der normalen Funk- 
tionen des Menſchen abhangen, auf wenige iIulu 
gramm. Euch die ditamine wirken in ganz kiei- 
nen Doſen. Schlangengift tötet in einer Menge 
von wenigen milligrammen bereits emen Men⸗ 
ſchen. EKehnliches gilt von Dyphtheriegitt. kiver 
auͤch das Schlangengiſt iſt nicht das ſiaukſte Gift, 
wie man lange Zeit glaubte. Es wird noch weit 
ũubertroffen durch das Guſt des Bazillus botu 
linus, der die ſo uberaus gefährlichen Fleiſch und 
Konſervenvergifiungen hervorruſt. Die todliche 
Doſis dieſes Giftes für eine Maus iſt mit 
o, ooooo3 cem verechnet wotden. Durch die 
saure des Magenſaftes wird die Doſis auf eine 
minimale Zahl O, 003 mit 18 Nullen davor ge- 
ſteigert. Beim Mmenſchen iſt die tödliche llienge 
des Giftes einige taufendmal größer als bei der 
Maus, aber ſie ſtellt auch noch eine unendlich 
kleine Zahl dar. Von dem SGift des Badillus 
botulinus wurde ein Teelöõffel genũgen, um ein 
ganzes Volk 2u vergiften. 

Der doykettierte Paderewſti. Das Lemberger 
Tageblatz meibet, daß die zuden in Toronto in 
Kaugada, wo Poderewikt ein Konzert abhalten wollte, 
daun Boykott dieſes Konzteries anſgaten, ſo daß d. Sjelbe 
nicht nouinden konnte. Dos Blatt fügt hinzu, daß 
voderewſti auf ein weiteres Aonzertieren in Ämeritä 
pergichten muß, da die Inder ſeuie Konzerte uicht an⸗ 
bõren wollen“. 

O' Annunzio anuf fmwnigtiche Koſten. Der 
Aöonig von Italten hat den Bonſitz in einem Ausſchuß 
übeirnommen, der damit betraut iſt, d'annunzios 

„Ein Mann, der an epileptiſchen Anfällen litt, 
wurde bewußllos in einer Straße von Tew Vork 
aufgefunden. Man brachte ihn in ein Kramen- 
haus, und als man ihm den Manſel ausZog, 
ſand eine Krankenpflegerin ein Stuck Papier, das 
ſorgfãllig an dem Zutter befeſtigt war und duf 
dem geſchrieben ſtand: „Teile dem änſtalisaret 
mit, daß dies ein Epuͤepfieanfai iſt — keine 
Blinddarmentzũndung. Der Blinddarm iſt mir 

on ꝛweimal entfernt.“ Der berühmte ameri- 
kaniſche humoriſt Artemus Ward, der vdiele bor 
tragsreiſen machte, wurde angefragt, was er 
ur 40 Abende an der Kune des Sunen Ozeans? 
nehmen würde, und er drahtete nur 2urüũck: 
„Branntwein und Waſſer.“ Fis bezeichnende Ge— 
ſchichte für den humor der Juden — vird der 
Witz angeſuhrt: Zwei ruffiſche Juden treffen ſich 
auf der Bahnſtation: „Wo ſahrſt du hin? fragt 
der eine. „Nach Krakaus anicortet der andere. 
Du biſt doch ein ſehr großer Luͤgner.“meint 
da der andere ſchmunzeind du“ wulſt mich 
glauben machen, doß tu nach Lemberg fährſt, 
und ſagſt deshalb, du ährſt nach Krakau. Eber 
ich weiß ganz genau, du fährſt doch nach Kra— 
kau.“ En deutſchen Watzen führt der Eng⸗ 
aͤnder hauptſächlich einige Wortſpiele an ſo die 
bekannte kieußerung Heines, daß man mit dem 
reichen Rothſchud nicht famitiär“, ſondern nur 
„famillionär“ ſein könne, und eine Geſchichte des 
Wiſener Pſychologen Freud von einem 6ötin- 
ger Profeſſor. Dieſer fragte einen Hörer namens 
Krieg nach ſeinem filter, und als dieſer erwiderte, 

ſaniliche litersriſche Werke herautzugeben. Die 
daaptkoſten der —* wird der Adaia ſelon tragen. 

3Vereine u. Verſammlungen. 
Im KEirchengeſangverein der St. Teb⸗ 

nitatisgemsiade fand vorgeſtern abend die üb⸗ 
lichte Monataſitzung flatt, die der exſte altive 
Vorſtand Herr Kail Ziſtel leltete. Nachdem 8 
neue Mitglieber in den Verein aufgenommen wor⸗ 
den waren, berleten die Anweſenden über den 
morgen zu veranſtaltenden —E— 
abend zugunſten der Invalidenkaſſe der Lodzer 
Fewiuigen Feuerwehr. Nach den Berichten ſinb 
für den Abend umfapgraiche Vorbereltungen ge⸗ 
troffen, ſo daß der Abend zu gelingen verſpricht. 
Den Beſuchern wird ein ungewöhnliches Prograum 
geboten werden. Hierauf erklärte ſich Herr Fr. 

lſtermann auf Erſuchen der Anweſenden 
einverſtanden, in Vertretung des erkrankten Chor⸗ 
leiters des Vereins, Herrn Hoflapellmelſter Frud⸗ 
rich Tauſig, die Thorleitung zu übernehmen. 
Nach Erledigung verſchiedener interner Vereinsfra⸗ 
gen wurde die Sißzung um 11 Ugdr geſchlofſen. 

Der Geſangverein „Gloria“, einer der 
alteſten deutſchkatholiſchen Kirchengeſangvereine von 
Lodz, der neben den tirchlichen auch das weltlicht 
Sied pflegt, macht es ſich auch zur Aufgabe, Wohl⸗ 
taͤtigkeit du Üben. Nachdem er bereits im vorigen 
Jahre im Helenenhof ein großes Feft zur Anſchaf⸗ 
fung von neuen Gocken für die Nariahimmel⸗ 
fahrtstirche veranſtaltet hatte, ladet er für morgen, 
Sonnabend, nach der Turnhalle in der Zalontua⸗ 
Straße 82 zu einem Unterhaltungtabend ein, 
deſſen Reineinnahme für den gleichen Zweck be⸗ 
ſtimmt iſt. In Anbetracht des Zweckes dieſer Ver⸗ 
anſtaltung ift ein reger Beſuch derſelben zu er⸗ 
warten. 

Hfus aller Welt. 
Ein evangeliſches Predigerſeminar 

wurde in Petersburg eröffaet. Die Uaterrichts⸗ 
ſpracht iſt deutſch. Das Seminar wird gegen⸗ 
waͤrtig von 12 Perſonen beſucht, darunter ſind « 
Deutſche und 3 Letten. 

Was nicht alles geſtohlen wird. Ein 
Ein unerhörter Vorfall ereigneie ſich in Chicago. 
Ein gewifſer Joſef Wozniat weilie im Keriſe 
von Freunden und kehrte gegen 8 Uhr morgentß 
nach ſeiner Wohnung zurück. Unweit derſeiben 
Aberholte ihn ein Automobil, in dem eintge 
Maͤnner ſaßen. Es wurde ihm ein Sack über den 
Kopf gezogen, der wahrſcheinlich ch oroſormiert 
war, denn er verlor das Gewußlſein. Nach einigen 
Stunden erwachte er unter einer GOahnuber⸗ 
fuhrung. Er fühlte ſich ſo matt und krant, daß 
er ſofort einen in der Nihe wohnenden Arjt 
aufſuchte, welcher feßftellte, diß an Wozuiat eun 
verbreheriſche Operation vollzogen worden war. 
Ihm iſt der linte Hoden abgeſchnitten worden, 
während der rechte unberührt gelaſſen wurde. 
Die Operation muß von einem Speziauſten voll⸗ 
zogen worden ſein unter Auwendung aller mog⸗ 
lichen Vorſichtsmaßregeln, ſo daß dem Kranken 
weiter keine Gefahr dioht. Die Uaterſuchun 
ergab, daß er Uezerfall und die Operation au 
keinen Racheakt zu uckzu ühren iſt. Oie Operatiou 
wurde wahrſcheinlich zu dem Zoecke ausgefuhhrt, 
um im Sinne der neagen Verjüngungstheorie 
irgend einen reichen Grei⸗ durch Einſetzung dieſes 
Hodens zu verjüngen. Die Poltzen hat die 
notigen Schritte zur Ermlttelung der Verbrecher 
eingeleitet. 

200 Frauks Entſchädigung für einen 
Maͤdcheamordo. Einer Orahimeldung aus 
Mainz zufolge haben die franzoͤſiſchen Beſatzungs⸗ 
behdrden den Angehörigen der am 12. Jaut von 
einem afrifaniſchen Soldaten der franzõ ſiſchen 
Rheinarmee ermordeten Frieda Gackes aus Joſiein 
etue vorlãufige Entſchãdigung von 60000 Mark 
ũberweiſen laſſen. Nach dem Fraukenturs be⸗ 
deuten 60 00 Mt. ſuc die franzöſiſchen Be⸗ 
fatzungsbehörden ungeſahr 200 Frant. Vie lãcher⸗ 
liche Summe zahlt man nach eiaem halben Jahr 
als vorlaufige Ent chaͤdigang flir ein hingemordelen 

er ſei 30 Jahre alt, rief der Profeſſor aus Ich 
habe allo die Ehre und das Dergnugen, den 20- 
jährigen Krieg vor mir zu ſehen.“ 

in 

NMobleſſe. Ein Berliner Bankier, deſſen 
Geiz ſprichwörilich geworden iſt, beging kürzlich 
ſein 26jähriges Geſchäſtajudilaum und wurde 
aus dieſem Anlaſſe Gegenſtaad zahlreicher Ehcun⸗ 
gen. Der Mann wai ſo erfreut darüber, daͤß er 
m ſeiner Anwandlung guter Lauue beſchloß, auch 
ſeinem Perſonal an dieſem Taze eme Freude zu 
bereuen. So ließ er denn, nachdem er oie Glück⸗ 
wunſche ſeiner Leute empfangen hatle, jedem der 
Angenellien ſeine — ßhotograpie (ßaßbilder⸗ 
joꝛmai) Aberreichen. Als er dann im veſtge⸗ 
wande durch die Geſchäftsräume ging, fand er 
ſeinen Kaſſierer in den anblick der Photographie 
verlueſt. Na, lieber alier Freund,“ ſagte er 
gemuuilich, „war das nicht eine ſchoͤne Ueberra⸗ 
ſchung? Was ſagen Sie zu meiner glänzenden 
Joee?“ Der Kaſſerer blickke auf, ſah den Ban⸗ 
tier an, dann die Pholoziaphie, datauf wieder 
ſeinen Chef und meiunte irocken: Sieht Ihuen 
ſehr ähnlich, Herr Kommerzienxat !“ 

* 

„Sie müſſen alſo 1000 Mark Geldhraft zahlen, 
zu Sie Ihren Hund ohne Maulkorb uufen 
ießen. 

„Sovlel Geld habe ich nicht, Herr Richter, kann 
der Hund das nicht abfſißen 7* 
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— — henſſchea Mädcken. An die Ano⸗ehörigen des 

ſeinerreit in der Trinlerheit in Berlin ermar⸗ 
deten framdſiſchen Sergeanfen Mannerheim mufße 
zie deniſche Regierung eine Eniſchädianng von 1 
Million Goldwark zabſen. Die 200 Franks And 
ein veuer Beweis dafür, wag ein deullches 
Menſchenleben im beſetzten Gebiet gili. 

Wolkeunkratzer asf Stelzen uxd ũber 
Eiſenbabren. In Newdork iſt vnmittelhar 
ũber den Schienen einer Enoſallon mit ſehr leb⸗ 
boftem Verfehr ein großer Wolkenkratzer im Bau. 
Die Schienen laufen teilweiſe in zwei Elogen 
unter dem neuen Gebäuhe ber, bdas ſomit erfl in 
der Höbe des zweiten Stockwerfen beginnt und 
oonz lelſlerlos ift. Das game Gebzude, das eine 

Sbhe von zwamig Siockwerken erreichen ſoll rohl 
mit ſein⸗m Rieſenoewicht auf einern Steliengerũſi. 

das ⸗wiſchen den Schienenpaaren, die vicht mehr 
als den normalen Abfland voneirander haben, auf 
den Felsarund binabreicht. Man bhat arch ein⸗ 
Melbhode erfunden, durch die verhütet wird, daß 
die durch die ſchweren Züge hervorgerufenen Er⸗ 
ſchhtterungen ſich dem Eiſenoerũft des Gebaͤndes 
mitteſlen. Der Bau wird durchgeführt, obne daß 

der Zuoverkehr deswegen auch nur eine Stunde 
unterhrochen zu verden braucht. 

Doer augeſt ichene Wfarrer. Auch noch ⸗ 
dem ſie bdie herrſchende Vartei geworden ſind, 
fahren die itlieniſchen Faſchiſten, wenigſtens in 
ein gen Gegenden des Landes, mit ibren ur—⸗ 
wüchſiagen Meithoden fort. Ihr Verbrouch an 
Rizinueöl, das ſie ihren Geganern zu frinken geben, 
iſt immer noch ſehr aroß. Ein Glas davon baben 
ſie anch dem unglöcklichen Vfarrer von Monie 
ratiui eingeſchũite , der ihr Mißfalen erreaie, und 
den ſie deshalb vorgefordert hatten. Nicht zu⸗ 
frieden damlt, ſchoren ſie ihn vollſändig kabl und 
Arichen ihbm Korf und Gewand in den Fuben 
Weiß, Rot und Grün. So angemalt ſetzien ſie 
den Unalöck ichen wieder in Freſheit. Die faſchi⸗ 
ſiſche Zentrale hat allerdingz die Unfat mißbilliat 
und Beſtrafung in Ausſicht geftellt, was aber nicht 
hindert, daß ſich ſolche und ähnliche Streiche immer 
qaufs nene ereianen. 

Ein aue dauernder Schläfer. Ag. Dem 
Hournal“ wird aus Limones gemeldet, daß dort 
ein Kulſcher in große Verlegenbeit kLam, iadem 
er von einem Soldaten eines Kolonialregiwents 
argerufen wurbe, der ſeinen Wagen beftiea. 
Kwum hatte es ſich der Soldat auf dem Polſter 
bequem gemacht, als er einſchlief, ohne vorher 
dem Waogenführer ſeine Adreſſe anzugebey. Alle 
Anflrengungen des Kuiſchers, ſeinen eigenarilgen 
Gafft zu wecken, blieben vergeblich. Der Kutſcher 
führte ihn einige Zeit herum. Schließlich fragte 

er einen Poſueikommiſſar, was er mit dem aus⸗ 
dauernden Schläfer tun ſolle. Auf deſſen Rat 
hin brachte er ihn nach einew Svital, wo ſeine 
Idenlität feftgeftellt wurde 
olfer auf Urſaub befindlicher Monn aus Lacelle 
Corroꝛe). Man nimmt an, daß er an Schlaf⸗ 
krankheit lolhet. 

Die Hochzeitsreiſe obne Semd. Tine 
Affäre, die einer gewiſſen Komlk nicht enibehrt, 
ſolelte ſich dieſer Taoe vor der deutſchen Zoll⸗ 
behörde im Bahnkof Saliburg ab. Unter den 
zollamilich behandelten Reiſenden, die mit dem 
Zuge ans Mürchen eingetroffen waren, befand 
ſich auch eine Dame ohne Hemd. Das Zallamtd 
flellte näwllch fft, daß dos, was dieſe Reiſende 
als Hemd und Hoſe truo. zuſammengenähte 
Svitzen waren, die auf jedenfalls nicht relzloſe 
Weiſ⸗ ũber die Greme hälten geſchmuggelt wer⸗ 
den ſolſen. Darans wurde nun nichte, und da 
dem Zollamt die Sachen ſo gefielen, daß es ſie 
rurũckbohielt, mußte der Gatte ⸗rfi bemüuht wer⸗ 
den, Unterwäſche herbezuſcheffen; dann konnte 
das Vaar ſeline Hochzeitereiſe, auf der es ſich 
kefand, foriſetzen, allerdinas nicht wie es beab⸗ 
fichtiat baite, nach Villach, ſondern in das Amis- 
oericht Laufen. Es handelt ſich um einen Arjt 
aus Ingoſſawien und ſeine jange Frau, die in 
Munchen die origivelle Unterkleidung gekauft und 
zuſammengeflellt hatten. 

Selbſtmord eiues Pfarrers. Am Don⸗ 
nerataa vormiſta beaina hier, wie die „Gaz. 
Sdanſfa* berichtet, Vfarrer Sieameyer, einer der 
talentvoſſſfſen Prediger Damias, Selbſtmord. 
Pfar⸗ er Sieomeyer lenkte ſeinerzeit durch ſein 
Talent die Aufmerkſamkelt der deutſchen Regle— 
xnng auf ſich und erblelt von dieſer einen Fonds 
für ſeine Stubien. Als Urſache des Selbftmor— 
des wird die Not ongeſehen, in welche der Pfar⸗ 
rer ſeit dem Anwachſen der Teuernng gexiet, und 
der Mangel an Milteln zur Beſtreltung ſeines 
Lebenẽunterhaltes. 

Ein originelle x Selbſtmord. In einem 
Aufall von Schwermut hat ſich ein Mann in 
Quetlingen bei Opbladen dadurch uris Leben ge— 
bracht, daß er ſich auf eine Grongate ſetzte und 
dieſe mit der Zünbſchnur zur Exploſion brabte. 
Er ſowie drei andere hinzueilende Perſonen wurden 
in Siũck:; zerriſſen. 

Ein fleiißtges Ehevaar In dem word⸗ 
amerikaniſchen Staate Indiana lebt ein Ehepaar 
in offenbar glücklicher Ehe Die Leute find zehn 
Jahre verheiralet und haben in dleſer Zeit drei⸗ 
zehn Kinder in die Welt geſetzt. Dieſe Rekord⸗ 
Affer exreichlen die beliriebſamen Eheleuſe in fünf 
Raten. Sie bekamen zweimal Zvillinge und 

Gott dem Ellmächtigen hat es gefallen, unſere liebe Tochter, Schweſter und Baſe 

Aurelia Schlodinſka 
im blũhenden kilter von 21 Zahren nach kurzem ſchweren Leiden zu ſich in die Ewigkeit abzurufen. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, den 18. d. M. um 2 Uhr nachmiltags, von der Leichenhalle 
des hauſes der Barmherzigkeit aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof in Doly ſtatt. 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Es ift ein 25 Jahre T 

drelmal Drillinge. In Zukunft wollen ſie es 
unter Vierlinge nicht meht machen. 

Die Perlen io der Batter. In Saloo— 
arjan an der undaxiſchen Grenze fel jftuaft den 

kontrollierenden Zollbeamen ⸗in Mann auf, der 
ein ungewöhnlich ar⸗zea Stück Buiter in der 
Hand baite. Ein Offigex ſtas ma einem Mſſer 
in den Alumpen und ftieß au ſeiner Ueberraſchung 
auf zwei prächtige Verlenſchnüre Der Setavpie 
ſagte aus, daß die Verlen der könialich⸗n Jamili⸗ 
von Bulgarien gehörten, die ſie ſein⸗⸗ eit heimlich 
in Budaveſt deponiert habe. um, für den Fall 
daß ſie zum Verlaſſen des Landes genöliat wür— 
den, durch den Verkanf der Verlen Mittel für 
ihren Unterbalt zu gewinnen. 

Elne neue Form der Stiftuna. (Korr.) 
Eine neuartige Form der Zuwendung von Mitteln 
zu wohltãtigen Zwecken hat Lord Desborouah 
gewãhlt. Er verſicherte nämlich, wie enoliſche 
Blãſter berichten. ſein Leben für 10.000 Pfund 
zugunſten des St. Dunſtan-Blindeninſtituts. Wie 
er ausdrücklich bemerkt. wollte er mit dieſer Zu— 
wendung anderen Wohltäfern ein Beiſpiel geben 
und eine neue Form der Stiftung einführen. Tal— 
ſächlich haben auch bereits verſchſedene andere 
reiche Leute Verſicherunaspolicen zugunſten von 
gemeinnuthzigen Unternehmungen abgeſchloſſen. 

Cebfe Nochrichfowm 
Von Cuno mit der Kibinettbildung 

betraut. 
Berlin, 10. Niwemder. (A. W.) Der He— 

neraldirekkor der Hapag, von Cuno, hat heute 
mit Ebert kounferlert. 

Berlin, 16 November. (Vat) von Cuhno 
hat die Miſſion der Kabinettkildung üder— 
nommen. Der deutſche Botſchrfter in Varis, 
Meyer, wurde telegraphiſch nach Berlin beruſen. 

Die Eedbebenkataſtophe in Chile. 
New-York, 16 November. (Pat) Amilich 

wirb fſeftaeſſelt, daß bei dem letzten Erdbehen in 
Chile 1000 Verſonen uwgekommen und 2000 ver⸗ 
letzt worden ſind. In fünf Kreiſen ſind mehr als 
die Hälfte ſämtlicher Sebäude vernichtet worden. 

Aufdeckung eluer Verſchwörung 
in Nußlaud 

Riga, 16 November. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hange wit der Verhaftung von ũüber 1000 Schüleru 
der Militärſchulen in Rußland berichten die Blät—⸗ 
ter, daß man einer graken Verſchwörung auf die 
Spur gelkowmen ſei. Am 7. November, dem Ju⸗ 
biläuwmstage der Bolſchewilen, ſollien Lenin und ſamt⸗ 

8 Uhr abends 
— — — 

ladet höfl. ein 

fbend zu haben. 

Lodier Turnverein 
„Kraft“ 

Sieunkie wiega 5ã. 
WSonnabend, 

— far die J. w 

—VVV — bunden mit 0 

Die herren Mitglieder nebſt werten Angehörigen 

Die verwallung. 
P. S. Einladungen ſind im Vereinslokale jeden 

liche bommumiſtiſchen Führer verhaftel werden. 
Die Verſchwörung ſoll durch Zufall während einer 
Verſammlung in einem Reſtauranit entbeckt worden 
ſein. Vor dem Revolutiongtribunal werden ſich 
500 Menſchen zu verantworten haben. 

PoOlniaches B 
Varaenau, 16. Novomboe. 

UIIMono w xa 1200 
Valatea: 

Dollars 1875 18800 
RKanadlsehe Dollars 1857 

Bo M2 
Bolglea 995. o80 B860 
Borllsa 20723. 10 2. 
Danelg 2. 12.,2. 2. 
Aollaad g3a5. 6328 
Londoꝝ 7750 71400 71660 
Vew-Tor 16050.15476 
Parle Gꝛ Acssꝛ . Ioan. 
Prag daeu. 
—A 2930 2844 
Vleꝝ 21e 
laiie⸗ 7αο 

Axtltoa 
Varseh. Distontobaukx 1500 22300 
Handels u. Ind Bauk 2300 22000 
Lemborgoer Industriebankx 190 
rarelatero doln. Laadosgovnos 

Sseasehbaftsban 8300. 100· 6300 
Varseh. Gos d. Zuakarfabr. 500· 240 
Lola· Iadustrie 02 6 .c0⸗ 
LUpop 4(00. 6)0- 2 o00 
Ostrowlaer Verxe xꝛMo a90 48boo 
—QA —— *c0.1 700 
taraakowto⸗ 26 W· aio· 37000 
Varsob. Loxomotireutabriæx 54 06400 
Borrovsvi gumo· ; n 
Sobltabrisgese IIsohati 2* o¶ atoo 2000 
Ve vbtha 6000 6800 6400 
WiIdt 81Mm 
NAurt“ ag00 
VFarseh. Fandelsbann a8 vo· a voo 
Lreditbaux uoo ioro 
Vosthant 20ow·AOot 
Arbolter-Qenosseonschaftsbanx S200. 200 
Urloy RiMn 490. 5000 
Kob lenæeosαseöWä 7007 400 71000 
AModraaiov⸗ 4000. 42000 
Larasnsxi 42*0 4007 
Rudax⸗ 2000 25500· 24000 
EFoe sx⸗ 3000· 3200 n00 
Lxrardov 6500 0 425 00 
ſebr Jabtrowasy aoo. 6400 ·60 o 
Habe; busoh 800 
Gobr Nobeol 1800. 19250 18*00 
Ooglolsaki 320 0. 30000 30500 

qouptichriſueitun⸗·· a doe 
Dere ntworilſch for Poſiik hHugo Wleczorehk; far Cor 
koles und den qearioe a vnpoſit ſchen exichen Tein: doil 
Xoroelt: far Anreliden: s ua d ade vnd 
Nertac; derlagageſeliſchaft odzer Fee e· 1 41. 

ceiter PBr Ed 4 

Dr. mocd. 

Legĩienians 43 
Spezialara for Haat, Harn⸗ 

und Geſchlechtelranſheien. 
Behandlung mit küunſt. Höhen⸗ 
ſonne. Sprechfliumden von 
für Danen ſpezielles Warte⸗ 
zimmer 6240 

dr. uui fan 
Spezialar; t ſũr Saut · * 
und Geſchlechts tr auke 

empfangt v. 10⸗i2 u. v. 65 
Rawm rotſttraße Nr 7. 

—X 6086 

kdmund Eckeort 

den 18. d. M. um 

302 

ohne ſtarken 
Schatten zu kaufen geſucht. 2⸗22 

—R 

m) tlektro⸗OAreyſtrormoſo 
moͤglichſt mit Regulierwiderſtand 15 —16 P. S ſofort 

Off. unter „F. P. 100* ſind in der 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes abzugeben. 

* 
v. 328 Uhr wachm. 

ilinſtiftraze Nr. 187 
das dritte Haus vou der Gloͤwna. 

dre SXantor 5206 

Gewwandte gtenotgpiſtin 
der deutſchen und polriſchen Sprache vollkom nen mächtig. 
zum ſofortigen Eintritt geſuht. Oferfſen mit Gehallsangabe 
unter „St De an die Gech ifteſtelle dis. Vl erbetem. 

Sperialarxgi 6179 
V Geau⸗ a. icaccuc deaachenu · 

—WR 

Suche 

Stellung Galoſchen —IVITEEIDZ 
Pol j ih u deutſcheg S igfrau e pe Zue a veeie adeen Lonumen nn bn 

ſtelle dſs. Bl. eebeten. 6300 graphie erteilt Abdert Ce 
dzielnaſtcabe 41. Farberei 

ſucbt eir en Fachmann mt ſaa⸗ 
vit⸗ J. Spedeliat Baumwol⸗ Pumpe 

hermann Lubhſoz 

et — 

PHILIPS ARIM 
Verkauf durch: 

Polsko-HAolen derska 
Fabr yka Lampek Blektrycznych 

PHILPS, sp. xo, 
Warszawa, Zelazua 56. 

ſowie durch alle elektrotechniſchen Firmen in allen Städten und 
Oriſchaften Polens. 222 

222 

Generalvertreter fũr Polen: 

Bracia Borsy, 
LGdæ, Piotrkowska urx. 126, 

telefon 44. 

b299 
222422 
2222 

* 

* —* 
—8 
—* 

F * 

branche Off. vnter Färber' 
on die Geſchäfteſt. d. Blaittes 
erbe eu. —A 

—8 — 
7 —* 

Fräulein, 
weolches gut nähen kann, wird 
geſucht. Lehrmädche· können 
ſich dortſelbft auch me den 8 
Neuma*, Lafen*r. 33 ullea 
6p. Strzelcow KRatnlovsklen) 

perſet e 

ESchue din 
ſucht zu naähen in f ivathauſern 
Offerte u ter Schneiderin? 

an die Geſchaſteſt. d. Blutte daſter 626 erbeten. 

Blei 
in jeglicher Quaptität wird 
von der Geſchäſtsſtelle d. Bl 

4557 getaaft. 

für ſcharſe und heiße Laugen. 
Flaſche ſür Cempe Luft: 226 
Aim. Anhalt 8,2 Ltr m rer⸗ 
lauen A. Neuman;, Pulnocna- 
ſttaße 29. b291 

Za kouf⸗neg ſucht 6296 
ein kleiner Baſtvſaz an der 
Diie ina Zelena. Ceaie niana 
Srede ia oder Wochodni in der 
Mihe der etrikſuer Str. oder 
des Neun Ringe* gelegen. Da. 
mit Vreie u. *de. au Oetar 
dahn Biruftol Stashca9 

Kaufe 
und zahle Ooh teurer: Brillaut 
Goib, verſchiedenen Schauck, 
alle Zahne Helze, a. Teppeche, 
Konſtauntinet 7, Militc 
A qu e u 62836 

Ein ſtarkes gut erhaltenes 

—— — 
crei ſͤr fländige Rolla-e. NRa 
heres Pomorſtare 84 det 
V. Hau mann. 

Eine neue 
Nähmaſchine 

EFren om de Viarte) abreiſe— 
dalber ver ſofort au verkaufen. 
zu beſicht jſen beiBlanzer 

Rawrot A. 49 zwiſchen —5 
Uhr nachmiltags. 6266 

13 

Zwei Zimmer r Nt en Kiche und Zipun ſi * A owſlaſte 7 
Etabe bei Abrecht. ee 
iñ ein Damenrad iu 
taufen. 

6265 
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